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Die Retzierung Macbonalb hat am Montagmittag, wie 
wir ſchy⸗ Mitteilten, ihren Rücktritt beſchloſſen. Nachmit⸗ 
taas um 5. Uhr erſtattete Macbonald dem Könia Bericht. Der 
LEönis nahm den Rücktritt an und beanftragte Mac⸗ 
denalb mit ber Neubilduns einer Regierung, an der Ver⸗ 
treter Patlicher Fraktionen des Parlaments betei⸗ 
Uint fein ſollen. Die Lebensdauer des neuen Kabinetts 
loll auf die Durchführung des Sparvro gramms be⸗ 
ſchränkt bleiben. Im Parlatent dürfte ſich die Regierung 
reſtilos anf die Stimmen der Konſervativen ſtützen können, 
während die Liberalen kaum einheitlich für ſie ſtimmen wer⸗ 
ken. Bon der Arbeiterpartei dürften der Koalitionsregierung 
Marbonald kaum mehr als 30 Abgeorbnete Geſolgſchaft 
leiſten. Sobald bas Prosramm zur Balanciernng des Budgets 
verabſchiedet iſt, ſollen Neuwahlen ſtattfinden. So lautet 
wenigſtens der bisherige Plan. Die Entwicklung der Dinge 
kann ſich jeboch nuch erheblich ändern bzw. noch völlig über 
ben Hauſen geworfen werden. 

Die neue Negierung 
Die Zuſammenſetzung der neuen „nationalen Koalitions⸗ 

regierung“ unker Vorſis Macdonalds wird offiaiell nicht vor 
Dieustag bekanntgegeben werden. Es ſcheint jeboch ſchon 
jetzt ſeſtzuſteben. A0 von den bisherigen Arbeiterminiſtern 
gußer Rarbdonaldnoch Snopden, J. H. Thomas und 
Lord Sankey dem neuen Kabinett angehören, während die 
„Konfervatjven Baldwin, Auſten und Neville Cham⸗ 
berlain, Sir Samuel Hoare und Lord Hailsham und von 
den Liberalen Sir Herbert Samuel, Lord Reading und 
Sir Donald Maclean in die neue Regierung eintreten wer⸗ 
den. Lloyd George kommt perſönlich wegen ſeiner ſchweren 
Erkrankung kaum in Frage. ů 

Die Exekutive der Arbeiterpartei und der Gewerkſchaften 
treten am Mittwoch, zuſammen. Es beſteht kein Zweifel, daß 
die überwiegende Mehrheit dieſer Körperſchaften 

die Haltung der Ausgeſchiebenen gutheißen und das 
Programm der Berbleibenden ablehnen 

wird. Der Generalrat der Gewerkſchaften hat Montag abend 
eine Erklärung veröffentlicht, wonach er keine Regierung 
unterſtützen werde, die ber Arbeiterklaſſe weitere Entbehrun⸗ 
gen auferlegen würde. 

Keine landläuſige Koalitonsregierung 
Eine amtliche Berlautbarung 

Am Montag um 9.15 Uhr abends wurde der Preſſe fol⸗ 
gendes offizielle Kommunigué übergeben: 

„Der Premierminiſter hat nachmittag mit Balbwin, Sir 
Herbert Samuel und Philipp Snowden über die Perſonen 
beraten, die dem König als Mitglieder der neuen Regierung 
vorgeſchlagen werden ſollen. Man iſt in den Beratungen er⸗ 

blich weitergekommen, Das ſpezielle Ziel, für das die neue 
Kesierung gebildet wird, iſt, die Kriſe zu überwinden, in der 

lich die Nation im Augenblick beſindet. Die Regieruna wird 
keine Kvalitionsregierung im landläufigen 
Sinne ſein, ſondérn eine Regierung der Zuſammenarbeit 

    

  

  

ID — MAEerrelelhft 

Polens Vorſchlag zun Nichtangriffspakt 
Offizielle Beſtätigung der polniſch⸗ruſſiſchen Fühlungnahme — Weitere Beſprechungen in Warſchau ů 

Die Polniſche Amtliche Telesraphenagentur gibt beute 
stfisiell bekannt, daß der volniſche Geſaudte in Moskan, 

Patek, am versangenen Sonntag dem Außenkonzmiſſar, 

Litwinow, des Projekt der polnifden Nesie⸗ 
rung für einen polniſch⸗rufſiſchen Nichtaungriffsrakt nuter⸗ 

breitet hat. Das Projekt joll eine weitere Folge Ses ſeit derr 

Jahre 1926 zwiſchen Rußland und Volen gepflesten Mei⸗ 
unngsaustauſches ſein anb auch in den Nahmen des im 

Fahre 1929 in Krait getretenen Kellogg⸗Paktes paſfen. Der 
volniſche Geſandte, Patek, iſt geſtern am ſpäten Abend in 
Warſchan eingetroffen. Er wird unch im Laufe des heutigen 
Tages vom volniſchen Außenminiſter, Zleſki, empfangen 
verhben, mobel die weiteren Verhaublungen uut den Nichk⸗ 
angriffsvart zur Syrache gelaugen ſollen. 

ie fe veröffentlicht beute nur das Pakt⸗ 
Comamniank amgi rädr den pontiſchen⸗ —— 
naheſtehende „Naſß Przeglond“ kommentiert das ſenſa⸗ 

ttonelle Ereignis. Das Blatt erklärt, daß es ſelbſt⸗ 
  

aedonald bleibt am Ruder 
Aber als Führer eines überparteilichen Konzentrationskabinetts — Alle Parteien darin vertreten 

ä— Die meiſten Arbeiterminiſter machen nicht mit 
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zur Erreichung dieſes einen Zieles. Wenn dieſes Ziel erreicht 
iſt, werden die politiſchen Parteien ihre feweilige, Stellung 
weder beziehen. Um ohne weitere Verzögerung die Mehr⸗ 
ausgaben des Staates über die Staatseinnahmen zu beſeiti⸗ 
gen, iſt geplant, das Parlament am 8. September 
einzuberuſen und dem Unterhans Vorſchläge für ſehr 
bedeutende Kürzungen der Ausgaben und für die Beſchaffung 
von Geldern zu unterbreiten, die, auf allen gerecht werdender 
Grundlage erhoben, 'den Ausgleich des Staatshaushalts möz⸗ 
lich machen werden. ‚ 

  

Die neuen Regierungsgenoſſen ů 
Herbert Samuel Stanley Baldwin 

Da die Wirtſchaft und das Wohlergehen nicht nur der 
britiſchen Nation, ſondern eines großen Teiles der ziviliſier⸗ 
ten Welt auf das Vertrauen in den Pfund⸗Sterling 
aufgebaut und gegründet iſt, wird die neue Regierung alle 
Schritte ergreifen, die ihr notwendig erſcheinen, dieſes Ver⸗ 
trauen unbeſchädigt zu erhalten.“ 

Die Rlchwirkung auf die Arbeiterpartei 
Was Macdonald und die im Kabinett verbleibenden 

Labourminiſter zur Mitarbeit in der Koalitionsregierung 
und zur Unterſtützung einer ihren perſönlichen Wünſchen 
ſicherlich nicht entſprechenden Sozialpolitik beſtimmt hat, iſt 
die Ueberzeugung, daß die für die Geſundung der. engliſchen 
Wirtſchaft unbedingt notwendige Erhaltung der Stabilität des 
Pfundes nur auf dem eingeſchlagenen Weg erfolgen kann. Es 
zeugt zweifellos von großem Mut, daß Macdonald dieſen 
Kurs eingeſchlagen hat. Aber der größte Teil der Labour⸗ 
abgeordneten im Unterhaus hält dieſen Kurs für falſch. Die 
Lage des Landes iſt nach der Anſicht der übergroßen Mehrheit 
der Labour⸗Fraktion nicht ſo, daß die Rettung zu einem 
weſentlichen Teil nur durch Sparmaßnahmen auf dem Gebiet 
der Sozialpolitik erfolgen kann. 

verſtändlich ſei, daß die lobenswerte Initiative Polens im 
engſten Zuſammenhang mit den gegenwärtig geiührten fran⸗ 
zöſiſch⸗rufſiſchen Verhandlungen ſtehe, obwohl es im Augen⸗ 
blick noch nicht klar ſei, wie ſich die Verhandlungspartner⸗ zu 
den baltiſchen Staaten und vor allem zu Rumänien ſtellen. 
würden, ſo ſei jedoch eine ů — 

weitgehende Extſpannung an der geſamten vſtenroyäiſchen. 
— ů Front zu erwarten. 

Die Feſtigung der Friedensatmoſphäre werde aber zweifel⸗ 
los zu einer ſtärker als bisher. erfolgenden Beteiliaung fran⸗ 
zöſiſchen Kapitals am Wirtſchaftsleben Polens beitragen, das 
einen entſprechenden Platz beim Ausbau der lowjetruſſiſchen 
Induſtrie einnehmen müßte. Das Geſpenſt von Rappallo 
(deutſch⸗ruſfiicher Wirtſchaftsvertrag), das über Polen ſeit 
Jabren laſtete und oftmals eine geſpannte Atmoſphäre der 
Unſicherheit im Oſten ſchuf, habe nämlich bisber das Ans⸗ 
landskapital zurückgeſchreckt. Vom Erfolg der polniſchen 
Initiative hänge alſo offenſichtlich in bedeutendem Maße die 
Möglichkeit einer Linderung der Wirtſchaftskriſe ſomie eine   Verminderung der 3. lniſchen Haushaltsausgaben für das 
Rüſtungsweſen ab. „ —— — 
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Oſs Ende der Arbeiter⸗Regierung 
Sie war ein Minderheitskabinett 

Als Oofer der Weltwirkſchaftskriſe iſt die Arbeiterregie⸗ 
rung Macbonals nach 27 jähriger Dauer am Montag end⸗ 
gültig auseinandergefallen. Alle Anſtürme ihrer bürgerlichen 
Gegner hatte ſie bisher erfolgreich abgeſchlagen, wenn es 
auch zuweilen im Parlament hart auf hart ging. Da ſie von 
Alle an nur über 286 von 615 Unterhausſitzen verfügte, 
alſo öů 

ů eine MWinderheitsregierung ů 

darſtellte, war ſie auf die Unterſtützung, oder zumindeſt auf 
bdie Tolerierung durch die liberale Fraktion angewieſen. Aber 
es bat kaum einen Geſetzentwurf gegeben — wir erinnern 
nurr an die Berabauvorlage und an die Maßnahmen zur Rr⸗ 
organiſierung der landwirtſchaftlichen Produüktion — bei dem 
die Liberalen nicht Schwierigkeiten anhäuſten und ihre Un⸗ 
terſtützung davon abhängig machten, daß das Kabinett auf 
mefentliche Beſtimmungen verzichtete. 

Wiederholt gab es im Parlament entſcheidende Abſtim⸗ 
mungen, bei denen auch die Liberalen entſchloſſen ſchienen, 
gemeinſam mit den Konſervativen die Regierung zu ſtürzen. 
Aber immer wieder wurde das Kabinett durch einige Liberale 
gerettet, die ihrem Führer die Gefolgſchaft verweigerten. 

Mehr als ein halbes Dutzend Mal iſt Macdonald mit 
nur fünf bis acht Stüim ron, Mehrheit der Niederlage 

entronnen. ů 
Unzählige Male mußte die Arbeiterregierung, beinicht 
lebenszwichtigen Abſtimmungen Schlappen erleiden. So war 
ihre Tätigkeit als Minderheitsregierung alles eher denn be⸗ 
neidenswert. Am unangeuehmſten geſtalteten ſich die Verhält⸗ 
niſſe im Oberhaus. Dort verfügen die Konſervativen ſeit 
jeber über eine ungeheure Mehrheit, die man nur durch die 
Ernennung von Hunderten von „Arbeiterlords“ hätte aus⸗ 
gleichen können. Auf einen derartigen Verſuch häat Mac⸗ 
donald. jedoch von vornherein verzichtet. So geſchah es, daß 

N. geletzgeberiſchen Maßnahmen des Arbeiterkabinetts wie⸗ . 
ſerholt von den Lörds durchkreuzt wurden. Sie befitzen zwar 

ſeit zwanzig⸗Kahren kein unbedingtes Vetorecht mebr. Aber 
ſie können bas Inkrafttreten eines von, der Volksvertretüng 
beſchloſſenen Gefetzes ſehr erheblich verzögern. 
„Das alles hätte aber noch- immer nicht genüagt, die Exiſtenz 

des Kabinetts Macrdonald ernſthaft zu gefährden. Im Gegen⸗ 
Iteil: als im Frühjahr dieſes Jahres Macdonalb und Llond 
George ein grundſätzliches taktiſches Uebereinkommen ab⸗ 
ſchloſſen, galt. die Exiſtenz der Labour⸗Regierung auf weitere 
zwei Jahre binaus als geſichert. Inzwiſchen aber hat. 

die Zuſpitzung der Weltwirtſchaftskriſe alle dieſe 
Berechnungen und Voransſagen über den Haufen 

geworfen. 

Ebenſowenig wie in den Vereinigten Staaten, brachte in Eng⸗ 
land das Frühjahr 1931 die erhoffte weſentliche Entlaſtung. 
des Arbeitsmarktes. Während in Deutſchland eine ſaiſon⸗ 
mäßige Beſſerung eintrat. die vorübergehend rund 1 Million 
Erwerbsloſen Beſchäftigung verſchafte, blieb in England die 
Zahl der Unterſtützungsempfänger ſtabil, ja, ſie verſchlechterte 
ſich ſogar noch während der Sommermonate. 

Mit der Parole des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit 
hatte die Labour⸗Party die Wahlen vom Mai 1929 acführt 
und gewonnen. Sie mußte freilich als Regierung die Erfah⸗ 
rung machen, daß 

die Berhäktniſſe in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft ſtärker 
find als der beſte Wille. ů 

An weitgreifenden Maßnahmen, an Bereitſtellung rieſiger 
Summen für Notſtandsarbeiten und dergleichen hat 'es unter 
Macdonald nicht gefehlt. Sicher iſt, daß dieſe Anſtrengungen 
Hunderttauſenden von Menſchen Arbeit verſchafft haben und 
ohne ſie das Maſſenelend der Arbeitsloſigkeit in England 
noch viel ſchlimmere Formen angenommen hätte. Aber die 
erhoffte poſitive Herabminderung der Erxwerbsloſenziffer 
blieb aus. Dadurch hat die Arbeiterpartei im Lande zweifel⸗ 
los an Preſtige und an Anhang verloren, wie die Zahlen bei 
den meiſten Erſatzwahlen der kletzten Monate beweiſen. 

Um ſo ſchwieriger geſtaltete ſich die Aufgabe des Schatz⸗ x 
kanzlers Philip Snowden, dem die Aufbringung ungeheurer 
Mittel für die Arbeitsloſenunterſtützung oblag. Snowden 
hat — und das wird ihm in der ganzen ſozialiſtiſchen Welt 
ſteis hoch angerechnet werden — dieſes Problem bisher da⸗ 
durch zu löſen verſucht, daß er faſt ausſchließlich die beſitzen⸗ 
den Schichten heranzog und die Arbeiterſchaft ſchonte. In⸗ 
deſſen wurde das Problem in den letzten Wochen dadurch 
komplizierter, daß 

die währnngspolitiſche Lage Großbritanniens 

infolge der unausgeſetzten Goldabzüge durch die Bank von 
Frankreich erſchüttert wurde. Wahrſcheinlich erfolgten dieſe 
franzöſiſchen Angriffe auf die Bank von England ausſchlien⸗ 
lich aus außenpoliſſiſchen Gründen, um England daran zu 
Hindern, Deutſchland auf eigene Fauſt, und ohne Rückſicht auf 
die franzöfiſchen Intereſſen, zu helfen. Man ſprach ſchon von 
einem engliſchen Moratorium, ja ſelbſt von einer Infla-⸗ 
tionsgefahr. Der Kredit Englands in der Welt ſchien um ſo 
mehr bedroht, als ein Budgetfehlbetrag von 2,4 Milliarden 
Mark vorhanben war, deffen Ausgleich keine weitere. Ver⸗ 
zögerung. dulbete. * ——— 
An dieſem Problem des Defisitausgleichs iſt die Regie⸗ 
rung Maedonalds geſcheitert. Snowden verſuchte zwar, das 
Gleichgewicht im Etat durch ein Programm herzuſtellen, das. 
den Befitzenden wiederum Opfer auferlegte, aber gleichzeitig 
einen Abbau der Sozialleiſtungen enthielt. Die konſervativ⸗ 
bürgerliche Mehrheit ließ durch ihre Unterhändler klar. er⸗ 
kennen, daß ſie dieſen Weg nicht mitgehen würde, weil ſie 

ie Opfer, die der Arbeiterklaſſe augemmtet wurden, 
für zu gering hielt. —— 

Die Gewerkſchaſten hingesen lehnten jebe Verſchlechterung 

   
    

  

    

  
 



tere. Berringerung der Kaufkraft des Volkes und eine wei⸗ 
tere Verſchlimmerung der Wirtſchaftskriſe vefürchteten. Die 
Mehrheit des Kabinetts ſchien zwar gewillt, Mardonald und 
Snowden zu folgen, ſelbſt um den Preis eines Konfliktes mit 
den Gewerkſchaften. Aber eine faſt ebenſo große Zahl von 
Miniſtern hielt die Einheit der Arbeiterbewegung und ins⸗ 
beſondere das utte Einvernehmen mit den G. kichaft für wichtiger⸗ jeht it Hewerkſchaften 

ngeſichts bieſer Situation ließ ſich ber Rück⸗ 
tritt ber Regierung Macdonald nicht mehr vermeiden. 

Jetzt ſoll ‚ 

eine „nativnale Kegernnns unter Macdonalbs 
gebildet werben, e auch konſer Anh Ai ale 

Führer einſchliekt. 

Die Tatſache, daß eine ſolche Löſung als einziger Auswes 3 
auch von den bürgerlichen Parteien angenommen wird, be⸗ 
weiſt, wie ernſt die finanztelle und mirtſchaftliche Lage Eng⸗ 
lands iſt. Sie zeigt ferner, daß keine Partei ſich ſtark genug 
jühlt, allein die Kriſe zu überwinden. Sie bedeutet endlich, 
daß keine Partei es gegenwärtig auf einen Wahlkampf an⸗ 
kommen laſſen will. Daß aber eine ſolche Löſung nur von 
begrenzter Dauer ſein kann, liegt auf der Hand. Noch vor 
Jahresende dürften deshalb die engliſchen Wähbler befragt 
werden. Möge zu dieſem Zeitpunkt der ſchmerzliche Konflikt, 
der jetzt innerhalb der Arbeiterbeweaung ausgebrochen iſt, 
überwunden ſein, damit eine einige Arbeiterpartei den Wäh⸗ 
lern zeigen kann, was das zweſte Kabinett Macdonald in 
ſchwierigſter Zeit ſowohl auf innerpolitiſchem als auch auf 
außenpolitiſchem Gebiet im Intereffe der engliſchen Arbei⸗ 
terklaſſe und der geſamten demokratiſchen Welt geleiſtet hat! 

Wer wird jetzt Außenminiſter? 
Henderſons Nachſolger noch nicht genannt 

Henderſon wird dem neuen Kabinett nicht angehören. Als 
ziemlich ausgeſchloſſen aber gilt es auch, daß ſein konſervativer 
Borgänger, Auſten Chamberlain, etwa auf dem Außenminiſter⸗ 
veiez wiever erſcheinen wird. Dagegen wird ſeit einiger Zeit 
der ehemalige Vizekönig von Indien, Lord Irvin, als mög⸗ 

licher Nachfolger genannt. Lord Irvin deſaß während jeiner 
Amistätigkeit in Indien das Vertrauen aller politiſchen Par⸗ 
teien, und ſeine Vethandlungen mit Gandhi haben ſeinen Kuf 
bei der Labour⸗VParty erheblich geſtärkt. 

. Er bleibt Vorſitzender der Abrüſtungskonferenzꝰ 
Im Zuſammenhang mit dem Austritt Henderſons alls 

dem Kabinett-wurde die Mrlenden 8 laut, daß er ſein Amt 
als Vorſitzender der kommenden Welt⸗Abrüſtungskonferenz 
aultomatiſch verlieren und dadurch das Zuſtandekommen der 
Konferenz gefährden würde. Demgegenüber wird betont er⸗ 
innert, daß er nicht in ſeiner Eigenſchaft als Außenminiſter 
oder als Mitglied der Arbeiterpartei zum Vorſitzenden gewählt 
wurde, ſondern die Wahl als Perſon eriolgte. Andererſeits 
wird aber zugegeben, daß ſein Austritt aus der⸗ Negierung 
die in verſchiedenen Landern bemerkbaren Beſtrebungen auf 
Verichiebung der Abrüſtungskonferenz ſtärken könnten. 

„Daily Herald“ gegen Macbonald 
In ſeiner Dienstag⸗Ausgabe nimmt der „Dailv He⸗ 

rald“ in einem Leitartikel, Keine nationale Re⸗ 
gferungl“, gegen Mardonald Stellung. Es beißt in dem 
Artikel, daß es ſich bei dem neuen Kabinett Macdonald nicht 
um eineé nationale Regierung bandeln werde, denn die Ar⸗ 

beiterminiſter, die an dieſem Kabinett teilnehmen, bandelten 
lediglich als Einzelperſonen und nichi als bevollmächtigte 
Vertreier der Arbeiterbewegung. Es beſtehe kein Zweifel, 
daß SWann Aütehintrb on der Arxbeiterbewegung den Sanie⸗ 
rungsplun ablehnen würden. Das Blatt fügt jedoch binzu⸗ 
„So ſehr die Haltung Macbonalds und ſeiner Frennde falſch 
iſt, ſo wiffer wir bych, daß die Arbeiterbewegung als Ganzes 
groß und großmütig genug iſt, um ibrer Aufrichtigkeit die 
Achtung zu zollen“. Sobann ſpricht der „Dailn Herald“ ſeinen 
Dank den nenn Miniſtern aus, die durch ibren Kücktritt die 
Demiſſion des Kabinetis berbeigeführt haben. Sie waren 
überzengt, daß ſie die Grenze der möglichen Konzeffonen er⸗ 
reicht Batten. 

Zum Schluß erklärt das Arbeiterorgan, daß die Federal 
Reſerve Bank von Neimork aus die brikiſche Politik durch die 
Forderungen diktiere, die ſie der Bank von England fär 
ihre finanzielle Hilfe unterbreitet habe. 

  

Unfall 5ei der Lanhung Mrilons. Bei der Landung nuch 
der Rücktchr von ſeiner Europareiſe wurde der amerifuniſche 

Schatzjekretär Mellon durch die Exploſion der elektriſchen Birne 

der Inierin, Zumwenbungen ab, weil ſie davon nur elns wei⸗ 

Die, Völkerbundsarheit-hat am Montag nach mehreren 
ſtillen Wochen mit der Tagung zweier Ausſchüſſe der Euxopa⸗ 
union Wüieeneeergg⸗ Wirtſchafts lchverſaän⸗ 

ige fürveine beſſere Organiſätion ·Di athrstuiſſen die Borſch⸗ 
der Probuktion und Verteilung in Europa vor. Das Kredit⸗ 
komitee tritt überhaupt zum erſten Male zuſammen. Aus 
den Beratungen beider Körperſchaften, die ineinander über⸗ 
gehen, wird man ein klareres Bild gewinnen von dem Gegen⸗ 
ück zur Agrarkrebitbank, nämlich der im Plan des 
elgters Fraucqul vorllegenden Induſtriekreditbank. 

Da auch der durch ſeinen Baſeler Bericht belannte engliſche 
Finanzmann LZayton an den Beratungen teilnimmt, dürfte 
beß aus den Kreditverhandlungen eine Sinie zu den ſchweben⸗ 

ſen Reparationsfragen ergeben. — 

Unter Vorſitz des ſpaniſchen Außenminiſters Lerroux be⸗ 

gainnt bann 
am 1. September die Natstagung. 

Ihre wichtigſten Tagesordnungspunkte betreſſen die im Mai 
verſchobenen Entſcheidungen über den polniſchen Be⸗ 
richt wegen der Wiedergutmachung der Schäben durch Ver⸗ 
letzung ver Minderheitenverträge in Oberſchleſien, 
Poſen und Pommerellen ſowie über vas zugunſten der deut⸗ 
ſchen Minderheit ausgefallenen Haager Gutachten zur Ein⸗ 
ſchulung von Kindern in deutſche Minderheitenſchulen Ober⸗ 
ſchleſiens. Dazu kommen das Haager Gutachten über die 
dechtslage in der Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 

union, der Bericht des Grafen Gravina über die 

Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen 

und der Ruf Oeſterreichs um finanzielle Hilfe 
an den. Völkerbund. 0 v „ 

Berlmer Razi⸗Mordbuber abgerrteilt 
Nier ihre Jugenp ſchützte ſie vor dem Zuchthaus 

In dem Prozeß gegen die nationalſozialiſtiſchen Mord⸗ 
buben vom Sturm 33, der ſeit Tagen vor dem Schwurgericht 
in Berlin⸗Moabit zur Verhandlung ſtand, wurde jetzt das 
Urteil gejällt. Der Hauptangetlagte Neubert erhielt wegen 
verſuchten Totſchlags vier Jahre Gefängnis, Friede wegen 
tefährlicher Körperberletzung 172 Jahre. Die Angeklagten 

cker und Pint erhielten je ein Jahr Gefängnis. Der fünfte 
Angellagte Foyer, der wegen einer anderen politiſchen Tot⸗ 
ichlagsſache noch in Unterſuchungshaft fitzt, wurde wegen 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 

Die fünſviertelſtündige Urteilsbegründung wurde zu einer 

vernichtenden Aullage gegen die unertrüglichen Terror⸗ 
methoden der SA⸗Banden, 

für deren gemeingefährliches Wirtken der Sturm 33, deſſen. 
mörderiſche Betätigung in dieſem Prozeß zur Debatte ſtand, 
ein Sympiom daritellt. Dieſer Prozeß ſei nur ein zeitlicher 

Ausſchnitt aus einer Reihe von blutigen Straftaten, die ſich 
ſüämilich um das Naziſturmlefal Hebbelſtraße 20 gruppierten. 
Immer wieder ſeien die gleichen Perſonen vor Gericht er⸗ 
jchienen, entweder als Angeklagte oder als Zeugen. Es müſſe 
als ſicher feſtgeſtellt werden, daß der Sturm 383 plante, in der 
Silveſternacht die Gegner auf jeden Fall „auf den Leiſten“ zu 
ſchlagen. Das Urteil ſchildert die Tat als eine „außerordent⸗ 
liche Verletzung jeden ſittlichen Empfindens? und ſtellt aus⸗ 

drütklich-feſt, daß; es Hier um keine Augelegenheit erbrob⸗ 
ten Maännesmutes ge habe, ſondern um 

b ein übles, ruhes Attentat. 

Mildernd müſſe man den Angeklagten zuguie halten, da 
verführie, iſe Menſchen ſeien, die ſich auf Irrwegen Be⸗ 

fänden. Das allein Zuchtha habe ſie vor dem ms. bewahrt. 

Stireißdrohung der Warſchuner Kommumnelbeamten 
Im Zuſammenhang mit den ſtändigen Auszablungsver⸗ 

ſpätungen und Entlaſſungsdrohungen au die Varſchauer 
Kommunalbeamten fand geſtern eine allgemeine Delegierten⸗ 
verſammlung der Garſchauer ſtädtiſchen Beamten ſtatt, die 

bis ſpät in die Nacht hineinzog. Die Verjammlung hat 
Pescoſten, ſer ben Zul, paß bis zum 2. Augußt die Ber- 
handlungen mii dem Magiſtrat zu keinem Ergebnis führen 

    eines pholographiſchen Apparates, mit dem eine Aufnahme 
von ihm werden ſollte, an der Hand leicht verletzt. ichau vorzubereiten. 

jollten, einen Streil famtlicher Dmmunalbeamten in War⸗ 

Erjiter Atftakt in Genu7f 
chige Europa⸗Ausſchüſſe aten zufammen — Ratstagung am I. September — Auch wieder Dannig 

Der Eurobaausſchuß tellt teine, Tagesordnung auf. 
Neben den vben erwähnten weittragenden Finanz⸗ und Wiri⸗ 
ſchaftsproblemen, die im Mai nur umriſſen wurden, liegt vor 
allem ein ruſſiſcher Antrag auf Abſchluß eines wirtſchaft⸗ 
lichen Nichtangriffspaktes vor, zu dem diesmal 

konkret Stellung genommen werden muß. Im Mai hatte man 
ein Komitee gebildet, das Methoden zur pratktiſchen Erledi⸗ 

gung der großen Europafragen vorſchlagen ſoll. Der Bericht 
ſeines Vorſttzenden, des Schweizer Außenminiſters Motta, 
dürfte bereits erkennen laſſen, 

inwieweit die Europaverſammlung diesmal au die 

ſchwebenden Löſungen herangehen wird. 

Am 7. Sepiember beginnt die 12. Vollverſammlung⸗ 

des Völkerbundes, in deren Mittelpunkt die alljährliche große 

Ausſprache über die geſamte Jahresarbeit ſteht. Insbefondere 

die letzten Vorbereitungen für die Abrüſtungskonfe⸗ 

renz dürften neben der Fülle von Berichten dabei beſonderes 
Intereſſe beanſpruchen. 

Der deutſchen Delegation zur diesjährigen Völlerbunds=⸗ 

tagung werden im Gegenſatz zu der bisherigen — 

Parlamentarier angehören. Die Delegation ſoll ausſchließlich 

aus Beamten beſtehen, und zwar nehmen die Plätze der 

Hauptdelegierten der Außenminiſter Curtius, der Direltor 

der juriſtiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes, Gauß, 
und Graf Bernſtorff ein. 

Der polniſchen Delegation zur Amterhunte Plund 

lung gehoren als Führer an Außenminiſter aleſttà. und 

Miniſter Sokal, der ſtändige polniſche Vertreter beim 

Völkerbund. 
Frankreich entſendet als Hauptdelegierte die Miniſter 

Briand, Flandin und Rollin. 

  

Er belum bie verortte Harb“ in ſpüren 
Ein ſchmerzhaftes Erlebnis mit Scheivemann 

In Rothenburg a. d. Fulda ſand am Sonnabend eine 
Volksverſammlung ſtatt, in der Philipp Scheidemaim ſprach. 

Da viele Nazis und Kommuniſten anweſend waren, gab es 

Störungsverſuche und Krach von Anfang an. Als nach der 

Rede Scheidemanns der Vorſitzende eine Anſprache hielt ver⸗ 
anſtalteten ſie einen Höllenſpektakel. Sie ſtürmten ſchimpfend; 
und drohend nach dem Podium. Geführt wurden ſie von 

einem Nazi. Die Schimpfporte, die er Scheidemann Zurief, 

waren ebenſo ſinnlos wie ordinär. Als er unmittelbar ver 

ihm angelangt war und fortwährend ſchrie: „Wo iſt die ver⸗ 

dorrte Hand?“ verabfolgte ihm Scheidemann eine ſo derbe 

Shrfeige, daß er zurücktaumelte und vor Beſtürzung nun den 

Mund hielt. Zwei Polizeibeamte, deren Energie Und Rüuhe 

alles Lob verdienen, räumten dann, ihre Gummiknüppel 

ſchwingend, den Saal. Von den 200 tobenden Radikalinzkis 

lieſen die meiſten, als ſie den Gummi rochen, eilig davon. 

  

Larylyi hat voch die Regierung gebildet. Unter dem Druck 

der wirtſchaftlichen Verhälkniſſe hat Graf Karolyt nunmeht 

doch noch eine ungariſche Regierung zuſtande gebracht. 

Erwerb von Stammattien ver Drespner Bank durch die 

Reichskreditgeſellſchaft. Ein Berliner Blatt will erfahren 

haden, daß Verhandlungen zwiſchen der Dresdner Bant und 

der Le iiellHiant Saan den Verkauf Sr80 Paketes 

von 228 Millionen„Mart, Stat ner 

unmittelbar. bor- d nües hſchluß nieh 

Steueramneſtie im Reich verlänger. Die Reicha 
hat durch Verordnung vom 323. Auguſt die Frift fu 

gabe der Vermögenserklärung 1931 ſowie die Friſt füt 

Steueramneſtie dis zum 16. September 1981, verlängert. Die 

Steueramneſtie iſt zugleich auf die Umſaßzſteuer und Erb⸗ 
ſchaftsſteuer ausgedehnt worden. 

Polniſch⸗ſchweizeriſches Abkommen über Viehausfuhr. Die 

langwierigen polniſch⸗ſchweizeriſchen Verhandlungen über den 

Tranſit und die Einfuhr polniſchen Viehs haben zu einem 

Abkommen geführt, das für die polniſche Viehausfuhr ver⸗ 

ſchiedene neue Möglichkeiten eröffnet. Die Schweiz geſtattet 

den Tranſti von polniſchem Vieh in jeder Richtung und dar⸗ 

über hinaus das Schlachten polniſchen Tranſitviehes in einem 

hierfür zu beſtimmenden Schlachthof. Polen wird ſerner in 

die ſchweizeriſche Liſte der Länder aufgenommen, die Schlacht⸗ 

vieh nach der Schweis einführen dürfen. bene Schweine beſteht 
jedoch gegenwärtig ein allgemeines Einfuhrverbot. 

        

     

   
      

    

Von C. P. Hiesgen 

Der Alte machte den Kriea nicht mit. Aher feint Peiden 
älteſten Sohne waren mitmarjchiert. Sie blieben drauben 
irgenduo in den A. 

die Strapr. 
eSie wanberien zum Bihels uònb Holirn iich ier Gedb ang 

⸗Als ich meine Bitte vorgetragen, verweigerte man mir] 
das Geld und die Zeit. Ich werde ebenjo dringend benötigt 
mie das Geld! — Die Rübenernte muß berein und das mit 
dem Telegromm ſei nicht ſo eilig ·· 

MUnd die Koheit Hait ön dir geſallen laſſens —. Beinahe 
fünisig Jahre gibt uen dein Schweiß Extiie für Ernte ein 
Bündel Bankunten nach dem anderen und ſeit die Söhne 
fort find, verrichteſt n öreifache Arbeit? — Das iſt ber 
Dank? — Tierri“ .. ſchrie die Alte und warf ſich ſchluch⸗ 

der Krechtl —. Und als ich Binansgehen wollte, 
unh zurück: es Iohnt nicht meür naub Hauſe zu 
Mulierichwein will jnngen. r bleibt bier und 

5 ich blieb im Schmeineſtall. Das 

ütöhmte und mälzte vor Schmersen die ganze Nacht 
und ich jaß dabei voll Augſt um unſert Kinder.— GEs bat 

eins mehr, als das Mutteriier Ziten hat. 

—
.
—
 

EE Demne did. vogendek, r den Peni A. P die 
ük verteßt har und Ses in der Eer Sy in Beeslan 
I Hihmng Selernen Wird.   
en Senar Saene Er vierichn Tage. Jranette Mac- ili⸗ ii- 

Siebrsparabe⸗ kag der heiligen Eliiabeth bat 
Denni, ber Ster vun S Aund Nuynte Sarlo“, 
erbalt für ir Aüfreirr im Perifer SSιπ, ffEr viergeα 
Tase 1100 Deer. 

  

Me Ultra⸗Strahlen werden erforſcht 
Eine Station in 2300 Meter Höhe —* 

Auf Anregung des Entdeckers der Uliraſtrahlen, Prof, F. Heß, 

jind bereits in Kordſchweden, an der Weſtküſte von Irtand, auf 
Java und dießer Tagr f ———— in Err 

räßfen. Die Tage iſt es nun gelungen, im Zuſamme 

maßgeberder Gelehrter der Univerfttät Innsbruck mit der Stadt⸗ 

gemeinde Innsbruck und der Direktion der Nordkettenbahn auf dem 

2300 Meter hoch gelegenen Hafelekar eine ſtändige Statton zur 

Erſorſchung der Utroſtrahlen zu errichten. Die Leitung der Stokton 

hat Prof. Heß ſelbſt inne. Die zur Regſſtrierung der Mitroſtrohlen 

erjorderlichen Apparate ſind bereits zum größten Deile eingetroffen. 

ete Bieber (Univerſttät 
dät Halle) haben auf 

Ausgeichmung deuiſcher Profeſſorinnen. 
dentſche Hochſchullehrerinnen, Frau M. 
Gießen) und Frau Betty Heimam (u. 0 
Anregung des ſchen Alademilerinnenbundes hin je einen 

Studienfreiplatz; des Internationalen Alademilerinnenbundes er⸗ 

Seieemn i8 Profeſſorin Bieber wird in Rom, Frau Prvfeſorin 
Hei in Indien ihre Studien vertiefen. — 2 

  

Staatliche Privatmnſiklehrerprüfung. Am Nopember 
d. JS. findet in Breslau eine ſtaatliche Privatmußklehrer⸗ 
ꝓrũ ſtatt. Meldungen ſind bis zum 20. Oktober 1331 
unter Beifägung der erforderlichen Zeugniſſe und Nachweiſe 

Baumet. Aßons Bucurt hut ein fau das Provinzialichulkollegium in Breslau einzureichen. 

De erste deniſche Se tſcherin. Ais erßer deneſcher Fach⸗ 
bolmetſch hat Frau Lnete Wolff in Mannheim Sre Prüfung beſtaat⸗ 
den, uund zwar in ten Prüffungsfächern: Wirtſchaſtsgesgraphie, 

Wolſf Shon nehrt 22 Salstettherin bet Gruß Aüngietn War 2 in bet großen Kongte 

kätig und Haike ſehr gurr Erfolge zu verzeichnen. * 

man in München einen Jilm 

Hergetkellt, der anläßlich des Katholikentages jetzt in Nürn⸗ 
Serg nrauigefüßrt worden iſt. Zugleich erſcheint im Nürn⸗ 

Perger Sebalbus⸗Berlag ein Koman „Elifabethb. Die Ge⸗ 
ichte eines denkwürdigen Lebens“ von Leo Weismantel. 

Ses Enes Serds i ün VsSee eebfüet desstenses ber Vasseeetsatrs, Mit der fortſchreitenden * M em. 
WorbeE, 5es einen regelrcchten Seürhlan Haf und Earzer⸗ Anpaffung der nordamerilanzſchen Indianer an die Bebingmigen 

bDans „üi-Unirerüälii genaunt Pins Serſcbiebene Ber-und iten der modernen Ifrilkſation drohen die Bialkte 
verrmnsende SeSente galten Karie über Srrachkecnit, derker Stemme aumühlich auszusterben. Inmmaht Sat die Hnwer⸗ 
Auienierenß, eir. aber auch im ffüt Caliſornien egonnen, planmaßig Schollplattenaufnahmen der 

SSie und in der Krißterfrußt a. Simas erthmnlich mech Lebenden indianiſchen Dialelte machen àu laffen. Die Auf⸗ 

E KGlerines öie Eurge Spaune Beit, hief ur die geiammtbe nahmen fnchen einmat den töpiichen Klang und die gebrünhlichten 
Eeum einen Bierteliasr aber auch die indianiſchen Mär⸗ 

  

Ansbilmt vurgechrn M. 
ESüen die Sil= Süidenter 
EEI ee — 

— Lein, Teuftämengage⸗ — bn Soleer, 2 Loweit ße noch eine lebendige Trabikion de⸗ 
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Die geſtrige Sitzung des Ausſchuſſes zur Prüfung der Borgänge auf dem Schlachthoße begann mit einigen Ueber⸗ raſchungen. Die Preſſe war diesmal nicht eingeladen. Eine eigenartige Maßnahme, nachdem man in den vorigen Sitzun⸗ gen die Heffentlichkeit in weiteſtem Maße zugelaſſen hatte. Es ſtellte ſich heraus, daß Herrn Stagneth die „Danziger Bolksſtimme“ auf die Nerven gefallen war und er deshalb. kurzer Hand die geſamte Preſſe abbeſtellt hatte. 

„Der Ausſchußz in ſeiner Mehrheit mißbilligte das eigen⸗ mächtige Borgehen ſeines Berichterſtatters und beſchloß, die Preſſe., ſoweit erreichbar, telephoniſch zu laden. Es ſtellte Betrieß. beraus, daß der frühere Referent der Abteilung 
'e, 

Resgierungsrat Hagemann, gegen Herrn Stagneth eine Beleidiannasklage eingeleiter hal. ei 
der der Senat beigetreten iſt. Der ſonſt ſo wortgewaltige 
Herr Stagneth war plötzlich ganz kleinlaut geworden. Er 
fühlte Grundeis. In ſeiner Angſt vor der eigenen Courage 
zu beiſen ſich nicht anders als durch Ausſchaltung der Preſſe zu' helfen. ů ů 
Nachdem anſtelle des erkrankten bisherigen Vorſitzenden 

Guttzeit der Stadtverordnete Schwieger zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt wurde, begann die in der vorigen Sitzung 
unterbrochene Zeugenvernehmung des Angeſtellten Gil! 
vom Schlachthof. Er machte einen unſicheren Eindruck und 
verwickelte ſich im Lauſe ſeiner Vernehmung in recht pein⸗ 
liche Widerſprüche. So antwortete er auf die Frage, ob 
er Ueberſtunden gemacht habe, zuerſt mit Ja, ſchränkte dann 
ſeine Ausſage weſentlich ein, um am Schlutz 

önzugeben, daß er durchſchnittlich alle 14 Tage gwei 
Uoeberſtunden geleiſtet hätte, wofür ihm eine Ver⸗ 
slitung von 100 Gulden — Vierteljahr bezahlt 

wurde. 
Er bekundete weiter, daß dem Baconverband ſeitens des 
Schlaththofes Schreibmaterialien uſw. unentgeltlich zur Ver⸗ 

iung geſtellt wurden. Eine Rechnung über 763 Gulden ſei 
jeinerzeit vom Baconverband kaffiert, aber an die Schlacht⸗ 
bofkaſſe nicht abgeführt worden, Aus eigener Erfahrung 
zwußte er davon nichts, ſondern ſeine Wiſſenſchaft ſchöpfte 
er aus Erzählungen anderer Beamten des Schlachthofes. 
„Auf die Frage, wieviel Arbeitszeit der Oberinſpektor 
Märker im Dienſte des Baconverbandes zugebracht habe, 
meinte er, daß es in letzter Zeit bis zu 6 Stunden täglich 
geweſen ſein könnten. Im Protokollbuch des Baconver⸗ 
bandes habe er geleſen, daß an Dr. Lauritzen 1500 Gulden 
vierteljährlich und an Märker 600 Gulden Entſchädigung ge⸗ 
zuhlt wurden. ů 
Der Zeuge Laſſan, der hierauf vernommen wurde, 

machte weiteſtgehende Angaben über ſeine Beobachtungen im 
Schlachthof. Ihm ſeien manche Manipulationen ſeiner Vor⸗ 
geſetzten unerklärlich geweſen, aber erſt jetzt, nachdem der 
Unterſuchungsausſchuß ſeine Arbeiten aufgenomuen habe, 

ſind ihm die Zufammenhänge klar geworden. 

it 1035 vom Schlächthöf verſetzt und jetzt milt der Be⸗ 
gxündung,ntlaſſen worden, daß er Gelder aus dem ſo⸗ 
genannten ſchwarzen Fonds angenoinmen habe. Das Ver⸗ 
jahren ſchwebt noch vor dem Landesarbeitsgericht. Laſſan 
bebauptet, daß er die ſeinerzeitige Entſchädigung für nach⸗ 
weislicht Ueberſtunden bekommen habe, während z. B. der 
Angeſtellte Kalitzke keine Ueberſtunden gemacht, 
aber trotzdem Ueberſtundengelder erhalten 
bat. Wenn die Annahme von Geldern aus dieſem Fonds 
ſtrafbar jei, 

mützte das ganze Perſonal des Schlachthofes zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 

Aber man wollte ihn unter allen Umſtänden los werden, weil 
er den Herrſchaften „zu ſchlau“ geworden war. 
Laſſan bekundet, daß Rechnungen an die Baconexporteure 
in zwei Beträgen ausgeſtellt wurden. Die kleinere Summe 
gina in die Schlachthofkaſfe, während der größere Betrag in 
den ſchwarzen Fonbs wanderte. Er ſelbſt habe die Rech⸗ 
nungen ausſtellen müſten. Auf die Vorhaltung, daß er doch 
früher hätte éetwas ſagen müſſen, antwortete der verzweifett 
um ſeine Rehabilitierung kämpfende Angeſtellte⸗ „Ein An⸗ 
geſtellter darf nichts riechen, ſonſt fliegt er.“ Es haben ſogar 
Sie Beamten nichts gerochen. 

Laſſan ſchätzt die Summe, die ſeit Einführung der kauſ⸗ 
männiſchen Buchführung beim Schlachthof der Stadt ver⸗ 
loren gegangen iſt, 

auf monatlich 2000.— Gulden. 

Was nicht niet⸗ und nagelfeſt geweſen iſt, wurde dem 
ſchwäarzen Fonds einverleibt. Die Deßernenten des Schlacht⸗ 

        

hofes hatten nicht viel zu ſagen. 
‚In den ſpäten Abendſtunden wurde dann noch mit der 

Bernehinuna des Schlachthoidirektors Dr. Lauritzen 
begonnen. Er macht einen leidenden Eindruck und erklärt 
eingangs ſeiner Vernehmung, daß er es bedauere, erſt jetzt 
vernommen zu werden. Prefſfeveröffentlichungen des Unter⸗ 
kuchungsausſchuſſes haben ſein Anſehen ſchwer geſchädigt und 
es ſei ihm nicht möglich, reſtlos alles richtig zu ſtellen. 
Auf die Frage nach ſeinen Nebenbeſchäftigungen gibt er 
zur Antwort, daß er nicht Großaktionär geweſen iſt, wie 
immer wieder behauptet wird. Ein „Schwarzer Fonds“ babe 
im Schlachthof nicht beſtanden. Es ſei lediglich durch die 
Tieräräte eine vom Oberinſpektor verwaltete Kaſſe einge⸗ 
richtet worden, in welche die Vergütungen für Ueberſtunden 
oſſen. Der Betrieb im Schlachthof brachte das mit ſich, daß 
Letiweiſe recht erbebliche ueverttunden gemecht werden 

mußten. — 
Es kam vor, daß an beſonders regen Geſchäftstagen das 
Verſonal. bis in die ſpäten Nachtſtunden in Anſpruch genom⸗ 
men wurde. Für dieſe Mehrarbeit entſchädigten die hieran 
intereſſierten Exporteure das Perſonal. Dieſe Kaſſe ſei nie 
amtlich geweſen. Er habe die Verwaltung dem Oberinſpektor 
Märker ausdrücklich mit dem Hinweis darauf gegeben, daß 
eine Kollnſion mit amtlichen Geldern nicht vorkommen 

ditrfe. Die Tierärzte Dr. Preil und Dr. Naumann 
haben ſelbſtverſtändlich gewußt. daß dieſe Gelder nicht amt⸗ 
lich waren. Er wundere ſich, daß ſie das beſtreiten. So habe 
3. B. Dr. Naumann lder den Nazis naheſteht) verſchie⸗ 
Bentlich Vorſchüſſe aus dem Fondbs entnommen 
und immer wieder bei Märker angefragt, ob nichi wie⸗ 
deretwas zu verteilen fei. 
Eine längere Diskuffon ergibt ſich bei ber Frage über 

die Stellung bes Baconverbandes. ‚ 
„Tr. Lauritzen beiont, daß er auf Veranlaffeng des Senats. 
Abt. Handel, ſich für das Gedeihen dieſes Berbandes ſtark 
Wiriſchnfüi mhail 8002 ate. Es der Stadt Danzig — 
wirtſchaftli, orteile e. ieien umfangreiche Ar⸗ 
beiten zn bewältigen geweſen, um die Exporteure nach 

kr ſchwarze Fonds des Shlachthofes 
Alle waren daran beteiligt / Dr. Zauritzen vor dem Unterſuchungsausſchuß / Nazis ſcheuen die Preſſe 

zig traf in der Nacht zum 28. Auguſt durch 

„D 2000“. Das Flugzeug „D 2000“ wird Mon⸗ 

22 Tiger, 35 Lüwen, 25 Eisbären, 20 Zebras, W Elefanten, 

eine ganze Herde Zebus ferner eine Anzahl   

L Beiblitt der vauzifer Volksstinne 

Danzig zu betommen. Daß ein ſo wichtiger Induſtriezwei 
nicht nach kleinlichen behördlichen Maßnahmen zu behandeln ſei, ſei für jeden Wirtſchaftskenner ſelbſtverſtändlich. Ein⸗ zelne Herren des Baconverbandes ſind an Dr. Lauritzen ſpäter herungetreten und baben, ihm für ſeine Arbeit im Intereſle des Verbandes eine Entſchädigung zukommen laſſen. Dieſe Beträge hat er, als ihm die Nebenbeſchäftigung unterſagt wurde, im Frühlahr 1951 zurückgezahlt. 

Ueber ſein perſönliches Verhältnis zu dem Schlachthof⸗ dezernenten Senator Kunze befragt, erklärt Dr. Lauritten. daß es ſo geweſen ſei, wie es ſich zwiſchen Dezernenten und 

emin HDen Wwantihaß Waaf deen 
ů af den Einwand, daß auf dem Schlachthof erſonal⸗ überſchuß vorhanden geweſen ſein müſſe, weil b4 mo·0 die   

  

   
eee 

Menstag, den 25. Auguſt 1901.        

  

Arbeiten für den Baconyverband erledigt wurden, antwortete Dr. Lauritzen, daß das Schlachthofverſonal den Anforderun⸗ gen Mubt n. Dewels: Mach Pein⸗ in Ameite gemacht wer⸗ en mußten. Beweis: Nach ſeinem Anstritt iſt das Schl. hofverſonal bedentend vermehrt worden. x Sechlach, 
Ueber die Kaſſerverhältniſſe befragt, erklärt er, daß die 

Kaſſe monatlich jeden Monat eingehend vom Rechnungs⸗ prüfungsamt reyvidiert wurde. Er müſſe annehmen, daß dieſe 
Reviſionen genügten. Am Schluß der Vernehmung ent⸗ 
rollten ſich noch 

intereſſante Hinteraründe zu der Schlachthofaffäre. 

Dr. Lauritzen betunte, daß der Tierarzt Dr. Begeng aus 
Ohra ſeit langem gegen ihn arbeite und zwar rühre dieſe. 
Feindſchaft aus ihrer gemeinſamen Tätigkeit in der Tier⸗ 
ärzte⸗Kammer zurück. Dr. Begeng verlangte von Dr. Lau⸗ 
ritzen, daß das von Begeng unterſuchte Fleiſch in Danzig 
vel ple gnug 8 Wul Wer. Lanrig dürfe. Sein Stem⸗ 5 n ů pel ſolle genügen. Das ha r. Lauritzen abgelehnt. — Stnator gehöre. Pe⸗ſönlich habe er zu Senator Kunze in. B. tuchte gelehnt. Or- egeng machte ihm darauf Vorwürfe, daß er ihn um große 
Summen geſchädigt habe. Seit dieſer Zeit rühre die Gegner⸗ 
ſchaft, der ſich auch der Tierarzt Dr. Naumann vom Schlacht⸗ 

   
hof angeſchloſſen habe. 

   

Großfluggeng D 2000 in Danzig 
Nur kurzer Aufenthalt — Tanſende waren auf dem Flugplatz 

Beim Verkehrsamt der Freien Stadt Dan⸗ 
  

Funkſpruch folgende Nachricht ein: Herzlithe Grüße der Freien Stadt Danzig von Wvsd 

tag, gegen 17.30 Ikhr, auf dem Flughafen 
Danzig⸗Langfuhr landen und um 1.50 Ubr 
zum Weiterflug nach Berlin ſtarten. ö‚ 

Schon lange vor der Zeit hatte ſich eine 
unüberſehbare Menſchenmenge zur Begrü⸗ 
bung des Rieſenvogels eingefunden. Immer 
noch ſtrömten neue Menſchenmaſſen dem 
Fluggelände zu. Im Flugreſtaurant berrſchte 
Hochbetrieb. Da verkündete der Lautſprecher, 
daß das Flugzeug erſt um 17.40 Uhr in 
Königsberg ſtarten würde. Keineswegs 
wurde die Stimmung der Maſſen dadurch 
beeinträchtigt. Jeder blieb an ſeinem Platz 
und harrte der Ankunft des Rieſenflug⸗ 
zeuges. Der Lantſprecher hatte die Landung 
in Danzig für 18.45 Uhr angeſagt. Erfreu⸗ 
licherweiſe wurde die Menſchenmenge nicht 
auf ſolche harte Geduldsprobe geſtellt, denn 
um 18.15 Uhr kam der Strich und nach eini⸗ 
gen Minuten konnte man die Konturen des 
Rieſenvogels erkennen. Zunächſt kam er jedoch noch nicht 
zum Fluggelände. Er überflog in einer Schleife die Stadt 
und löſte ſich fünf Minuten ſpäter aus den über der Stadt 
lagernden dunklen Wolken. 

Dann überflog er zweimal den Flugplatz und landete 
wenige Augenblicke ſpäter auf der Zementbahn. Die Menge, 
die ſich bisher noch ruhig verhalten hatte, verfuchte nun 
wiederholt, die Polizeikette zu durchbrechen. Das Flug⸗ 
zeug, das in.⸗Danzig einen 20minntigen. Anfenthalt nehmen mollte, wurde -dann von geladenen Gäſten und Preſſever⸗ 

* ů abſchiedwi 

  

     
tretern beſichtigt. Das heißt, ſa war es im Nrogramm vor⸗ 
geſehen, indeſſen kamen die Preſſevertreter nicht dazu. Unter 
Führung des Präſidenten Dr. Ziehm erſtattete der Senat 
dem Flugaeug zunächſt einen Beſuch. Dann ſollten die 
Preſſevertreter die Beſichtigung vornehmen, da gab Kapitän 
Brauer das Kommando zum Zurücktreten. Bis zum Start 
vergingen jedoch noch einmal 20 Minuten, und um 18.45 Uthr 
rollte „D 2000“ über das Startfeld. Nach zweimaligem Um⸗ 
fahren des Flugplatzes erbob ſich das Rieſenfluazeug und 
entſchwand in ſüdweſtlicher Richtung den Blicken der 
ufkenden Menge. 
EEE 

Die fahrende Stadt der Exoten 
Beſuch beim Zirkus Krone — 220 Kilometer im Auto zur Abendvorſtellung 

Vor fünf Jahren war Zirkus Krone, dieſes größte Zirkus⸗ 
Unternehmen der alten Welt, zum letztenmal in Danzig. In 
acht Tagen, am 1. September, kommt er wieder. Alle 
Freunde eircenſiſcher Künſte freuen ſich auf das Kommen. 
Fünf Jahre ſind für einen Zirkus eine lange Zeit. Wie 
viel mag ſich da verändert haben? Wie ſieht Krone jetzt 
aus? Was leiſtet, was bietet er? Iſt er größer, iſt er 
kleiner geworden? 

Dieſe Fragen ſind berechtigt. Nicht früh genug können 
die Zirkusfreunde erfahren, was Krone bringt, was ſie 
zu erwarten haben, und darum ladet uns die Direktion 
ein, den Zirkus von ſeiner Ankunft in Danzig zu beſuchen. 
Schön, aber wo iſt er jetzt? Ach, einen Katzenſprung von 
bier, in — Köslin. „Kommen Sie doch bitte rüber“, heißt 
es. Köslin, das ſind 220 Kilometer von Danzig. Ein 
Katzenſprung? Für Zirkusleute gibt es keine Entfernungen, 
keine Schwierigkeiten, ſie ſind in der ganzen Welt zu Hauſe 
und ſo finden ſie es ganz in Ordnung, wenn jemand 220 
Kilometer weit zu einer Abendvorſtellung reiſt. Und ſchließ⸗ 
lich iſt es ja auch nicht ſo ſchlimm, nur nicht gerade all⸗ 
täglich. Aber was iſt am Zirkus alltäglich? Nichts 

Im Auto raſen wir die herrlichen Chauſſeen durch Pom⸗ 
mern entlang. Es regnet Bindfäden. Auf dem ganzen Weg 
finden wir an Scheunen und Zäunen die bunten Zirkus⸗ 
plakate, mit denen Krone ſeinen Weg kreuz und auer durch 
Deutſchland kennzeichnet. Nach Köslin wird er in Stolp 
ſpielen, dann in Lauenburg, und dann kommt Danzig 

Ein paar Minuten vor Beginn der Vorſtellung halten 
wir vor dem Zirkusportal im Schein von 100 000 elektriſchen 
Kerzen. Ja, daß iſt Zirkus Krone! Das iſt das große Spiel⸗ 
zelt, in dem 12 000 Befucher Platz finden, das iſt die gewaltige 
Zeltſtadt, die ungeheure Wagenburg, die in der alten Welt 
nicht ihresgleichen findet. Trotzdem uns die Snochen vom 
langen Stillſitzen im Auto ſchmerzen, ſind wir vlötzlich friſch 
und fröhlich. Die eigenartige Zirkusluft, die grellbunten und 
jeltfam erregenden Farben halten uns gefangen. 

Zwei Kapellen ſchmettern den Einzugsmarſch. Und dann 
rollt das Programm ab. 50 einzelne Nummern (fünfzial). 
Ohne Paufe geht es, in einem raſenden Tempo. Alles klappt 
wie am Schnürchen. Ein gewaltiges Organiſationstalent 
muß ben Betrieb leiten. Noch vor wenigen Stunden ſaßen 
dieſe, rund gerechnet, 900 Zirkusleute auf der Bahn und die 
große, Staßt war verpackt in Wagen und Autos und nun 
rollt das Programm ab, als ob ſie ſeit Wochen in Köslin 
wären. Fabelbaft! 

Uns bält es nicht auf dem Platz im Spielselt. Wir werden 
in Danzig Gelegenheit haben. das Programm azu ſehen. Was 
uns zurnächſt interefſiert, iſt der Betrieb hinter den Kuliſten,‚ 
der Tierpark, die geheimnisvolle Stadt der Garderoben, Re⸗ 
aquiſiten, der Teil, den die Beſucher nicht zu ſehen kriegen. 
dente — man am beſten ein Bild von dem, was Krone 

nte i ů ‚ ö 
Wir durchwandern zunüchſt die Stallgelte und notieren. 

Es gibt da rund 850 Tiere, darunter 245 Pferde. 40 Kamele, 

ſeltene See⸗Elefanten, eine Anzahl Seelöwen, Nilpferde, ein 
ſehr jektenes Weißſchwanz⸗Gnu, ein feltenes weißes Lama 
mit brannem Schwanz, amerikaniſche Biſons, Kaffernbüffel,   eine Herde ilalieniſcher Stiere, ſerner Riefeuſchlangen, Alie⸗ 

gatoren, exotiſche Vögel, ſeltene Kormorane, ein paar Affen⸗ 
herden uſw. uſw. 

Unter dem artiſtiſchen Perſonal des Zirkus Krone ſind 
Dutzende von Nationen vertreten. Es ſeien nur erwähnt: 
Japaner, Chineſen aus Peking, Chineſen aus Kanton, Mon⸗ 
golen, Kubankoſaken, Tſcherkeſſen, Araber aus Kleinaſten, 
Marokkaner, Schwarze aus Nord⸗, Oſt⸗ und Weſtafrika, 
Staatsangehörige aus Argentinien, Kuba uſw. Aus Europa 
ſind alle Staaten von Finnland bis Spanien im Zirkus 
Krone vertreten. Das geſamte Perſonal des Zirkus Krone 
umfaßt 1200 Köpfe, wovon etwa 400 Artiſten ſind und die 
übrigen zwei Drittel ſich aus Angeſtellten der rieſigen Ver⸗ 
waltung ete., ſowie Muſikern, Skallperſonal und Arbeitern 
zuſammenſetzen. Der Tagesetat des Zirkus Krone beträgt 
ca. 18 00 Reichsmark. Etwa die Hälfte des Etats ſetzt ſich 
aus Ausgaben für Gagen und Gehälter zuſammen, ein 
weiteres Viertel für Futter für die Tiere. Einen ſehr er⸗ 
heblichen Teil der Unkoſten machen die langen Transporte 
aus, da nicht weniger als vier Sonderzüge notwendig ſind, 
um die 285 eigenen Zirkuswagen zu befördern. Ein großer 
Teil der Eifenbahnwaggons iſt Eigentum des Direktors, 
beiſpielsweiſe die Spezialwagen für die Elefanten uſw. 

Wir fragen, ob der Zirkus ſich für Danzig ein gutkes Ge⸗ 
ſchäft verſpricht. „Danzig“, wird uns geantwortet, „Danzig 
iſt für uns einer der komplizierteſten Plätze. Die Bevöl⸗ 
kerung iſt äußerſt zirkusfreundlich und bringt uns in ſehr 
hohem Maße Verſtändnis entgegen, aber die eigenartigen 
Verhältniſſe des Freiſtaates ſtellen uns vor ſonſt nicht üb⸗ 
liche Schwierigkeiten. Da iſt einmal die Berzollung. Wir 
müſſen für je 100 Kikogramm unſeres Geſamtgewichtes, 
gleichgültis ob Tiere, Wagen, Zelte uſw., eine Durchſchnitts⸗ 
gebühr von 25 Pfennigen zahlen, nur 25 Pfennige, aber — 
wir führen etwa eine Million Kilo Geſamtigewicht mit, eine 
Million Kilogramm ... Unſere Tiere müſſen bei der Aus⸗ 
fahrt aus Deutſchland tierärztlich unterſucht werden, in 
Danzig bei der Einfahrt nochmals und wenn wir den Rück⸗ 
weg antreten, gibt es dieſe ſorgfältigen Unterſuchungen noch⸗ 
mals. Und all das iſt natürlich nicht umſonſt, nein, es koſtet 
eine ganze Stange Geld. Und dann müſſen wir für unſer 
geſamtes Perſonal Viſen kaufen. Manch einer braucht einen 
neuen Paß. Es gibt unprogrammäßig viel Arbeit, Aerger 
Schreibereien, Laufereien, und alles koſtet Geld, bar Geld. 
Glauben Sie uns“, ſchließt der Sprecher den Vortrag Leicht 
reügnierend, „der Platz Danzig koſtet uns einige taufend 
Reichsmark mehr als andere Städte gleicher Größe.“ 
„⸗Müſſen Sie dann auch höhere Eintrittspreiſe nehmen?“ 
fragen wir. 
„, Wir boffen nicht!, kommt die Antwort. „Ein Zirkus zieht 
letne Bilanz am Ende der Saiſon und größere Unkoſten an 
einem Platz müſſen durch kleinere an anderen Plätzen aus⸗ 
geglichen werden. Der allgemeinen Wirtſchaftslage ent⸗ 
lprechend hahen wir unſere Eintrittspreiſe ſchon lange ſehr 
weſentlich reduziert. Die Maſſe muß. es bringen. Uinſer 
Standpunkt iſt, lieber kleine Preiſe und ein volles Zelt, als 
höhere und halbleere Bänke.“ — K 

„Das kann man verſtehen“, ſagen wir und verabſchieden 
uus mit aufrichtigem Dank füt den Empfang: „Auf Wieder⸗ 
jehen in Danzig!“ 5 

„Auf Wiederfehen in-Danzig!“ Sombreroſchwenken, Unſer 
Zwernzebus, .Kutn ſpringt an. 220 Kilometer Weg zurück. Wir haben die eiie nicht berent.. Wes Untü.? Rac. 

V. 

  

   



  

Zugunfall in Duisburger Hauptbahnhof 
Fünf Perfonen verletzt — 

Im Buksburger Hauptbahnhof ſtieß Montag abend gegen 
22 Ubr ein Eilzug auf zwei Poſtwagen auf. Durch den Zu⸗ 

ſammenſtoß wurben die beiden Poſtwagen ineinander⸗ 

— und ſchwer beſchädigt und zwei Bahnbeamte 

verletzt. ů 

Bu dem bereits gemeldeten Zugunfall erfahren wir, da 
zte Urſache auf das Verſehen eines Beamten zurückzuführen 
855 der auf dem Bahnſteig 2 zwei Poſtwagen zur ſpäteren 

eiterleitung ſtehen ließ, dann aber dem wvon 
eintreffenden Eilzug das Einfahrtſignal gegeben hat. Als 
Verletzte bei dem Unfall ſind im ganzen fünf Perſonen ge⸗ 
meldet worden. Es handelt ſich bei Sieſen um zwei ſchwer 
Powebt⸗ Drel teichle wurl bte A. iſende in Len noch ber 

. Drei leichter verletzte Reiſende konnten der 
erſten Hilfeleiſtung ihre Fahrt fortſetzen. ů 
eee - e- 

Der nene holländiſche 
Kolomümünillon 
Mit einer geradezn verblüffenden Schnellia⸗ 
keil hat Holland ſeinen niedernebrannten 

Piwällon auf der Pariſer Kolonkalausſtel⸗ 

lung wieder anfgebaut, der jetzt ſeiner Be⸗ 

ſimmung übergeben wurde⸗ 

Gißenbahaanfchian in ber Oberpfatg 
Eine Schwelle lag über dem Gleis 

Von der Reichsbahndirektion Regensburg wird von einem 

neuerlichen Eiſenbahnanſchlag berichtet, der in der Nacht 
zum 24. Augufſt. auf ber Hauptbahnſtrecke Regensburg—Hof 

awiſchen den Bahnhößen Rothenſtein und Weiden verübt 
wurde. Unbekannte Täter hatten auf dieſem Teil der Strecke 
eine Schwelle quer über das Gleis gelegt, die jedoch von 

einem Zuge erfaßt und etwa zwei Kilometer weit mit⸗ 
geſchlerpt wurde. Dann murde Hordes winte. rig Alientat 
irgendein Schaden angerichtet worden wärr. Das Atfent⸗ 
ähnelt dem am 14. Auguſt begangenen⸗ das gleichfalls ohne 
Schaden abging. Es wurde eine Belohnung von 1000 Mark 
für die Ergreifung ber Täter ausgeſetzt. 

Sct Srirauimngen burch Aumeriuk-Gas 
Schperer Betrirbsunfall in Potsban 

Mit dem Alarm „Ammoniakgaſc, Menſchenleben in Ge⸗ 
jahr“ wurden am Montagvormittag jämtliche Mannichaften 
Und Gerätewagen der Pofisdamer Feuerwehr zur Konſerven⸗ 

ſabrik Zinnert A.⸗G. in der Hulzmarktfraße gerufen. Nach 
Eintreffen der Weßr ſtellte ſich heraus, daß eine Dichiungs⸗ 
ſcheibe an einer Kältemaſchine undicht geworden war und 
je au5 dem entfandenen Zwiſchenraum Ammoniakgafe in den 
Arbeitsraum geöbrungen waren. Die Feuerwehr mußie mit 
Gasmasken norgehen. Acht Arbeiterinnen und ein Ma⸗ 
ſchinenmeiſter wurdrn bewußtlos in bas ſtädtiſche Kranken⸗ 

  

Dortmund 

     

Schweres Aiutomtsgläicł in Rnna 
6 Perlonen getötet. 20 Berletzte 

Bei einem Zuſammenſtoß awiſchen einem Autobus und 
einem Automobil in Drummondville (Quebec)) wurden 

ſchweben in Lebensgefahr. Die Oyfer des Unglücks bejanden 
nich aaf der Heirskehr von einer volstiſchen Berlammluns. 

* 
Mie Nutder im Einverſtändnis erſchoffen 

* Muttermord und Selbſtmord 

In ſeinem Jagdhaus in Streetz bei Roßlau (Anhalt) er⸗ 
Mas⸗ Sonntag abend der Kaufmann Klaus Meißner aus 

Magdeburg, ſeine Mutter mit einem Jagdgewehr, vermut⸗ 
Lich mit deren Einverſtändnis. Darauf brachte er ſich einen 

̃j Catte in den Kopf bei, der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge 
afte. 

  

  

Erdbeßen in Velrtſciſen 
Aus Qnetta (Britiſch⸗Belutſchiſtan iſt eine Melbnng 

über ein hbeftiges Erbbeben eingelanfen, bei dem viele 

Me Zahl der Etbersretmunben in Deuiſchland 
In Deutſchlund werden Jahr für Johr rund iaujend Menſchen 

vom Tode errettet. Ein Kückgang der Rettungen ſſt. entgegen 

anderslautenden Meldungen, durchans nicht eingetreten. Diete an⸗ 

geführten Fälle ſind ſämllich ſchwerer Art und waren mit un⸗ 

mitieibarer Lebensgeſahr der Retter verbunden. — Allein in 

Uehen werden jährlich über 500 Lebensrettungsmedaillen ver⸗ 

  

Das lebende Poſtpalet 
Artch eine Idee? 

Ern Brüßfeler Jonrnaliß ‚am fürzlich auf den nüßlichen Ge⸗ 
danlen, ſich von der Helgischen Wetropole neck Lenden als Luft⸗ 

Poſtpaket überſenden zu laſſen. Eit urde un feinen 
Mantel geheltet, dann wurde er Fugpafet ab⸗ 
gemogen und in den Srpädraum verfrat riparnis- in deut⸗ 
ichem Gelde rund 30 Marl2 

     

  

Angeklaater Ban⸗Gosb⸗Fälicher. Die Berliner Staats⸗ 

anwaliſchaft bat gegen den Kunhhändler Wacker aus Berlin   daus gebrachk. Von den Feuerwehrlenten haben einige 
leichte Ammoniatkgasvergiftungen erſiiten. 

     

Anklagt wegen Bildfälſchang erhoben. Backer wird be⸗ 

S. Sicbundrl00 ů WR W. 
In der hentigen Vormittogsziehiing wurden Gewinne über 400 M. 

* Fesvoen ů 

6 Perſonen getötet und 20 vexletzt. Einige der Verwundeten 
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Nuadio⸗-Stimme 
ů Programm am Mittwoch 

6-9.0: Mettervorberfage, anſchließens Frübtzirt De. Leitung:; 

Sportlebrer Baul Sß re bis 70. 3 r5 Mür 935 
Schallplatten. — 5.0—9: Turnſtunde fürP die Hausfran , 

geſchrittene mit Mufik): Sirlom⸗Gymnaftié:Lehrerin Minni 
= 10.15,. Schulfunk. Hörbericht aus der Sa⸗ nrer EE 

Xi n I Ot . —. 11.15: 2 * 

Hienewüand: Haudtheihrer Rehs, —,. 4G.-12.50 Schallglaiſen—. 
13.20—14.30. Unterhaltuiras muffk. Schallylasten. —.15.5. Sarſßricher 

und ſeine Frau. Dörſpiel für den Kinderfanf von Otito, Wollmann 
frei nach Grimm. Reale: Kurt, Veſing. 15.15. Unterpaltnngzmußet 

Schloßteichterraffe d. (Schwermerſ. Leitung: Wrooß 

S, , e Sopran]). m ü, — ARI inke. — 5: i ä— '0t 

nennte Schuliabr: Hehreß Nettelrodt. —.48.18.⸗Candwirtſchaftlicke 

  

    

   

Preisberichte. 18.55: Mar Epib, der Dichteringenieur. Bruno 

Krauſe. — 18.50: Mirtueſe Biolinmuſtk. Iröfeffor 85— Erdento. 
Am Flügel: Dina Golger. — 45.992, Kdienſt. — 2 Wixiſchaft. 
Eberhbard (üniber Kern. — 19.53: Wetkerdienſt. 20. Ii., imuſtt. 

2030. Bhasmuſt Tboma's 10. Todestage. Ernſt W. Freißler. 
Kavelle der Schußpolizei. Leitung: Muſikdirektor nſt EüSporf⸗ 
— Cu. 2,10.., Ketierdicnit, Nachrichtendiemſt der 038ft 8 

Pericken Kuſchliekend bis dab (aus Berlin]: Kavelle Otiid Kerm⸗ 
bach. Refraingeſang: Paul Wittinabauſen. 

  

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 25. Auguft 1931 

24. 8. 25. 8. 
Rowy Sacz .. 1,23 1-7 
Przemyfl .. 1.09 —1.45 
Wycgkow . . —0.05 —002 

Pultuſt ＋0.60 0,.64 
heute 

—0.2⁰ 
—017 
—0.87 
42.24   ichuldigt, 30 Gemölde van Goghs gejälicht zu haben. 

      

  

  

  

Sehen. 
Als fie mit dem Nachtzng nach Rünchen fahren uud Nanf 

einen Angenblick allein mit Lolte war, jagir er- „Das iſt mrim 
Ktzie Fahrt vor dem Urlunb. — — 

„Ich wüniche dir recht guie Erholung“, jarir heE umt ind 
als ſie in D veneinander S r pE — — 2 Singru, rrichir pr iEm Turz 

Und als Rant ſente: „Auf Biederfehen!“ ſchaiteſie ßie vur 
MStAper Nant waßs Kopi. 
a u. wüerſchen aenninn mirdeiſches warbe, i. duß 

reine 

verderiehrr mußhe, 
Suhenie ira Kant ſrim Borberritnngen far dir Urlambs⸗ werde. Alfs, daun anj 

1e Aenberung volläag vermied ſie 
zu fingen. Kum wenn ſie allein war, ſang fie und daun ging 
es auch gamz ant 

Sie legie noch eine Anzahl Taſchentücher in Nanks Koffer 
und ſagte Dam: „So, jetzt werde ich wohl alles eingepackt 

4 

als ipn früh jeine Fran weclie, befand 
lich in dem Wahn, er müjfe zum Dienſt. Erſt nach einigen 

Seinuden des Seſiumcns wande ihm bewußt, daß er ja Urlaub 
habe nnd foxijahren wolle- Er Iprang aus dem Beti und nach 
Siſt icbriern ungh. Nanf 1.8dihü ſte umeh uicht wöct —— 

deshelb Mur noch cinen Vlidt ins Schl Lafszimmer. waef 
Damm versbichirdete er fich pon ſeiner Fram Sie ſagte mur: 

„Du Haſt 15 Sarl. Boffenilich Prauchßt du das biele Geld nicht 
in deu paar Togen!“ 

„Ich hebe iwei Jabrr Iang daran geiparß, da Tannſt du 
vaßh äben maani Eeulelten un ses it Pämnel ansgeben 

  

reiſt. Am nüchnen Boren Peißeiten feite es müit dem Zuge Sräß Gett! Und üchreibe deinen Kindem einmalt⸗ 
nuch Salzbtg une Pörff Das mitig 

—— Oun mücht als weun Dn in Urd 5 G9 —. 5 „ lesen Korie. Emnas hueriis, cber 

a Saochen nustbenass 2.. LSmen, aber 28 Ler Lüen Pesi Sd cr eee: e Leasen ie aliß Win aie der 
148 Sos ———— 25 e ßch s Zus ens Ser BaynheDalle Mubr. Eeckie er eine Zigaxetie 
Ses EBe —..— Sciue erßand rr ßeh kin en und blies Pehaslich den Rauch in bie Luſt. Endlich ein⸗ 
Mmird elritt aus imdenem ſern, wem mam iräee Furm mal Faite er feine Nuhe. Eudlich einmal Pramdie er nicht 
einige Zen nich fest. Seit ſie erfnhren Palie, Daß er mit könirollicren, Sie Seitengdt Emp. und ab⸗ 
Iunn S Eres Sienngs Ait iast Heibiſten Satte , Erss- gehen, Plas 2 Uuns alle bie and Dienffangelt — 

——— ——————— EE , ůb2 222 Deiten eing? Sthaffners erlebigen Hente er er cin Kriien⸗ 
— * arberlich Jeudermmg Der, mir jeber anbere cnd. nur dap er jeinen ſhnen Frei⸗ 

— Wbi: beeß. Aur es Leut ſäg ip. usbenirsiieir Peite. Enb en Balür er ſch 16 lis perbirnk. 
— wie frerßt. Xur wern E—. Iu Selsb- Wie er amüürü Der 3 —81 

M war AEETILBSRIiSSO, Sain moch Der abirhmenbe Kerrt beicti, denn es mar jchon gegen Srde Angn. Aber 

üP————————— EXrra rher ber Zus binbr, kamen doch s ei Franen 

————————— der Suher EE — — Dures, Sir aabeir Sües äiangs S der Swan⸗ 

Eüe ee Beis Seis bel. ben Suss 22 Mirtie 18s iin E. aber beide Piad i HSeäct Man jasd es Srkn m Leß Re 
PHHHIFHHHHHIHH—H—I———— Momate Ie in ümpfer Bürolnit oörr in irgend einem 

Licht mugeichnt SSbert. Sechem als der Zug Salzsutn verſieh nß anf Der rechien 

repise nüpte Sesgs Saßn aes, Scetns ene . S—— ———— 

Mectrendige iE E. Schon Eenb, fyrmeen Peiben ans Frrirr cGaben WDrer 

W — Seusmzerr7s if kS SPerkärterden Sorter KasDrd⸗. 
Tüyren feEEH Eünt erben. e . AIS enh Kanf ans Feuffer mi. air Sir Mäasgerr von 

  

   

    

  
  

42.52 

    

Ihr Fahrgeld bezahlt wie wir, alſo dürfen Sie auch mit 

hinausſehen!“ 
Rank ſtellte ſich mit an das breite Fenſter und ſagte 

lächelnd: „Sie irren ſich, Fräulein.“ 
„Wieſo?“ — 
„Mit dem Fahrgeld.“ ——— 

„Sie werben aber doch kein blinder Pafſagier ſein?“ 
„Das nicht!- 
„Na, da ſind Sie dann bei der Bahn.“ 
„Wie Sie dos alles ſo wiſſen!“ ankwortete Rank amüfiert. 

Man ſetzte ſich wieder und es kam ſehr ſchnell eine ange⸗ 

regte und Iònſtige Unterhaltung zuſtande. Dabei erfuhr Rank, 

Daß die Aelkere nach Biſcholshofen und die Jängere nach 
Belden fahren wollte. 

„Da fahren wir ja ein ſchönes Stück miteinander,“ fagte 
Rank, „ich fahre nach Pörtſchach. 

„Nach Pötſchach?“ ſtaunte die Jüngere, „da wollte ich auch 

hin, aber dort iſt es zu teuer, das Publikum zu elegant, da 

paffen Sente wie wir nicht hin!“ 
„Sie ſcheinen ja recht gut informiert zu ſein?“ 
„Na klar! Bevor man eine Reiſe tut, erkundigt man fich 

Hoch erſt. Pörtſchach liegt viel ſchöner wie Velden, aber es 
iſt nichts far nns.“ 
Rank wandte ein: „Mir iſt aber geſagt worden, daß man 

in Pörtiſchach auch ſo billig leben könne wie in Bebden.“ 
Die Unkerhaltung wurde unterbrochen. Man kam lang⸗ 

ſam in die Tanern hinein. Rechts und links ſtiegen Felfen⸗ 

mände empor, gräne Täler zogen ſich daswiſchen hindurch, 

Bald ſtürmte man an das Fenſter an der linken, Bald an 
das auf der rechten Seite. Immer wieder änderte ſich das 

gryßartige Bild, immer gewaltiger wurden die Berge. 
Biſchofshofen kam und die eine der beiden Berlinerinnen 

verließ unter den beien Wünſchen den Zug. 
Man kam an dem berrlich gelegenen Bad Gaſtein vor⸗ 

über und am Nachmittag trat die Sahn langſam hinaus in 
das breite Tal der Drau. 

Rank ſtand mit feiner Reiſebekauntſchaft im Seitengang 

des Zuges und ſchaute hinaus in die maleriſche Landſchaft. 

Das Zuhanſe war jetzt faßt vergeffen, es war weit fortge⸗ 
rückt von ihm. 

Ganz flächtig huſchte vor ſeinem Geiſte einmal Lotte 

Angermevers Bild vorbei, ganz verſchwommen, uud hes ver⸗ 
ſchwand wieder. Die Berlinerin neben ihm ſagte: Sie ſind 
ie ſo erni gemworden.“ 

Mank glanbie, daß es dies wunderbare Naturpanorama 

ſel, das ihe ſo ffimmtie. 
Der Zug raſte weiter. Belden nabte und das lebhafte 

und eiwas nervöſe Fräulein aus Berlin machte ſich fertig. 

„Dielleicht lehen wir nuns einmal auf dem Körtherfer⸗, 
—— Eis Fie ansdies. 
SDEinier Naänt, is ne ies. FJortſeb jobSE



Nmumer 197 — 22. Jahrgang 

Sehr beſchwerlich, aber nicht ausgeſchloſſen — Wilkins will es jetzt ſchaffen 
„Das II⸗Boot „Rautilus“ des Amerikaners Hubert 

Wilkins fährt zur Zeit nach dem Nordvol. Die ſpärlichen 
Funk⸗Meldungen, die von Bord des Schiffes eintreffen, 
laſſen erkennen, daß bei der abenteuerlichen Reiſe ziemlich 
beträchtliche Schwierigkeiten zu überwinden ſind. Aber das 
U⸗Boot, deſſen erſte Startverſuche vor etwa einem halben 
Jahr zunter einem ſo ungünſtigen Stern ſtanden, und das 
bei ſeiner Ozeanüberquerung von Amerika nac Irland ſo 
peinlich Schiffbruch erlitt, ſcheint ſich nun, wo es hart auf 
Daxt geht, doch recht gut zu bewähren. Zum Teil gleitet das 
Schiff unter dem Poleis dahin, teils aber auch, im Schnee⸗ 
ſturm, auf offenem Waſſer. Heck und Steuerruder mußten 
manchen ſchweren Treibeisſtoß abhalten, und oft iſt das Boot 

Die Beſatzung des Ubootes 
„Nautilus“, darunter der 
Leiter der Expedition, Sir 
Hubert Wilkins (00). 

geswungen, ſeinen Kurs rückwärts zu nehmen, um gefahr⸗ 
bringende Etsſchollen zu umſteuern. ſaß 

— —* r dreißig-Jahren 

8 diefer abentenerlichen: Wilki 25 m 
ntersſſante Tatſache erinnert, daß die Vder der 

fährt zum Nördpol bereits vor etwa 30 Jahren auf⸗ 
getaucht iſt und im Januar 1902 von Dr. Anſchütz⸗ 
Kämpfe, dem Erfinder des Kreiſel⸗Kompaſſes, zum erſtenmal 
in der „Georgraphiſchen Geſellſchaft“ in Wien vorgetragen 
wurde. Wie der Forſcher ſelbſt erzählte, hat man ihm da⸗ 
mals allerdings geraten, ſich eine bequemere und billigere 
Art des Selbſtmordes auszuſuchen als gerade den ausge⸗ 
fallenen Plan einer Untereisfahrt zum Nordpol. Aber An⸗ 
ſchütz⸗Kämpſe hat trotzdem den Nachweis zu erbringen ver⸗ 
ſucht, daß die Erreichung des Nordpols mit einem U⸗Boot 
Lieh ſel. der: mit einem Untereisfahrzeug durchaus mög⸗ 

* ſei. 

    

  

     

Nur 10 bis 11 Stundenkilometer 

Für die Wahl der Jahreszeit für eine Unterſeeboot⸗ 
Expedition im Polarmeer iſt der verhältnismäßig geringe 
Aktionsradins für die Unterwaſſerfahrt maßgeblich. Denn 
unter Waſſer fährt das moderne U⸗Boot mit elektriſchem 
Antrieb, geſpeiſt aus Akkumulatoren. Seine Geſchwindigkeit 
beträgt etwa im Dürchſchnitt 2 bis 3 Sekundenmeter, d. h., 
10 bis 11 Kilometer in der Stunde. Zur Friſchluftaufnahme 
und zum Einſchalten des Dieſelmotoren⸗Aggregates müſſen 
in beſtimmten Zeitabſtänden bei einer Untereisfahrt immer 
wieder Rinnen und größere offene Wafferflächen, Waken, 
angetroffen werden. Anſchütz konnte ſich nun bei der. Ent⸗ 
wicklung ſeines Planes ſchon auf oͤie Behauptung des Polar⸗ 
forſchers Peyer ſtützen, der erklärte, er glaube nicht, daß es 
im Sommer ein Eisfeld von mehr als einer engliſchen Meile 
im Durchmeſſer gebe. Dieſe Bermutung iſt durch andere 
Beobachter, z. B. durch Nanſen, auch beſtätigt worden. 
—Anſchütz forderte auf Grund dieſer Beobachtungen 

ů eine Maximaltauchzeit von 15 Stunden 

bei einer Unterwaſſergeſchwindigkeit von 2 Sekundenmeter⸗ 
leiſtungen, die von den heutigen U⸗Booten mühelos erreicht 
werden. Die von Anſchütz berechneten Lichtzuführungsmög⸗ 
lichkeiten find allerdings durch die neueſte Technik weit über⸗ 
holt worden. Die größte geforderte, aber praktiſch im allge⸗ 
meinen nicht notwendige Tauchtiefe von 40 Metern 
ergab ſich aus Beobachtungen verſchiedener Polarforſcher 
über die Tiefe des Polareiſes; Eisberge kommen im 
Polarbecken nicht vor. Die Navigationsſchwierigkeiten wollte 
Anſchütz mit Hilfe ſeines Kreiſelkompaffes löſen, doch wir 
wiſſen heute, daß diefer Kompaß ſeine Richtkraft bei An⸗ 
näherung an den aſtronomiſchen Pol immer mehr verliert. 
Andererſeits aber ſind die navigationstechniſchen Aufgaben 
durchaus zu löſen, wozu nicht zuletzt die Funkpeilung als 
Silfsmittel der Ortsbeſtimmung beiträgt. 

23 Tage nuter Eis. 

Wilkins ſelbſt äußerte ſich vor einiger Zeit über die 
Praxis ſeiner Fahrt: „Ich will über den Pol nach Alaska. 
Das iſt eine Strecke von etwa 3060 Kilometern, und ich 
denke, daß ſte in 50 Tagen zurückgelegt werden kann. So⸗ 
bald wir finden, daß das Eis unſere Fahrt unmöalich macht, 
iauchen wir einfach unter. Ich ſchäsze die durchſchnittliche 
Dicke des Eiſes auf etwa 3 Meter: aber um Spitzen zu ver⸗ 
meiden, werden wir wahrſcheinlich mit dem Boot in einer 
Tieſe von eiwa 8 Metern fahren. Das U⸗Byot iſt ſo kon⸗ 
ſtruiert, daß es uns geſtattet, 274 Tage unter dem Eis zu 
bleiben.“ * 

Aus dieſen Aeußernngen gehen die Unterſchiede zwiſchen 
den damaligen Theorien Anſchütz⸗Kämpfe's und dem 'prakti⸗ 
ſchen Borhaben Wilkins hervor, wenn auch nicht verkannt 
werden darf, daß ſich beide Anffaffungen in vielem decken. Es 
bleibt indes fraalich. ob die wiſſenſchaftliche Ansbeute dieſer 
U⸗Bvoot⸗Expedition ſehr reichhaltig ſein wird. Jedenfalls ge⸗   

einmal. Jules Vernes „20 000 Meilen unter der Meeres⸗ 
oberfläche“ verſchlungen hat, wird dieſe U-Bovt⸗Fahrt mit 
beſonderem Intereſſe miterleben. H. 

  

Furchtbarer Sturm an der bretoniſchen Küſte 
Acht Matroſen ertrunken 

An der bretoniſchen Küſte wütete am Montag ein furcht⸗ 
barer Sturm, in deſſen Verlauf acht Matroſen von drei Fiſch⸗ 
dampfern über Bord geſpült warden und eriranken. 

  

    

   
  

Ein Scjiff verſchwand im Weltmeer 
Die ödie des Oßean 8 „Antrax“ = Ein 

Hoöohr auf nuſere Technik 

Zehn Jahre iſt es her, daß ſich dieſe Tragödie ereignete, 
die zu den jeltſamſten Exeigniſſen der neuzeitlichen Ozean⸗ 
ſchiffahrt gehörte. An einem Sommertage des Jahres 1921 
fuhr der deutſche Dampfer „Antrax“ aus dem Kieler Hafen 
aus, um eine Ueberſeereiſe anzutreten: ein modernes, gut 
ausgerüſtetes Schiff, verſehen nit allen gebräuchlichen tech⸗ 
niſchen Hilfsmitteln. Nichts ſprach dafür, daß die Reiſe des 
Schiffes nicht ebenſo glatt verkaufen würde wie ſeine früheren 
Ozeanfahrten. 

Und es dauerte nicht einmal lange, bis man ſich klar 
darüber ſein mußte, 

daß die „Antrax“ verſchollen war, auf geheimnis⸗ 
volle und unerklärliche Weiſe. 

Niemand hatte SOsS⸗Rufe des Schiffes vernommen, und 
es hatten um die Zeit ſeiner Fahrt weder Sturm noch Un⸗ 
wetter geherrſcht, die den Untergang des Dampfers hätten 
berbeiführen können. Man dachte an Meuterei; aber auch 
dieſen Gedanken mußte man aufgeben, als die „Antrax“ 
nirgendwo wieder auftauchte, unter ſalſchem Namen etwa 
SSS 

  

    
  

  

   

  

   

90 Sahre —Henhhenz Dentſchlaud Aber 

Am 26. Auauſt iäbrt ſich zum 90. Male der 
Tag, an dem Hoffmann von Fallersleben 
auf der Inſel Helgoland das Deuiſchland⸗ g 
lieb dichtete. Der Dichter ſtarb, 76 Jabre 
alt, am 20. Sanuar 1874 auf Schloß Cordes 
an der Weſer, wo awan Bibliotbekar tätia 

oder unter anderer Aufmachung. Das Schiff war und blieb 
verſchwunden, allen Nachforſchungen zum Troß. Das un⸗ 
wahrſcheinliche, unheimliche Ereignis war eingetreten, daß 
ein mit drabtloſer Telegraphie, mit allen Hilfsmitteln ein⸗ 
gerichtetes großes Ozeanſchiff des zwanziaſten Jahrhunderts 
ſpurlos vom Ozean verſchwand, nicht anders als irgendein 

     

hört Sieſes Unternehmen Wilkins' mit in das Kapitel der zu berr Geßaht oder eine Galeere des Mittelalters, die hilſlos 
Wirklichkeit gewordenen uiopiſchen Romane, und jeder, der Gefabren des Meeres ansgeſetzt waren. Es nützte nichts, 

2. Beiblitt der Nanziger Volksſtinne 

ein Ferliches 

Dienstag, den 25. Auguſt 1031 

daß ſich die Schiffahrtsgefellſchaften die Köpfe zerbrachen, 
daß die SachverſtändtgenBeratungen abhielten, daß ſich 

Mter den Eis zun Nordyol uch 
Zeitungen und Fachzeitſchiften mit hem ſeltſamen Ereignis 

„befaßten, daße ſich die Marineverwaltung der. Angelegenheit 
annahm: man hörte und ſah nichts mehr von der „Antrax“; 
das Schiff und ſeine ganze Beſatzung blieb verſchollen. 

Erſt das Jahr 1924 brachte Aufklärung, 

die ſo phautaſtiſch klingt, wie eine Geſchichte von E. A. Poe 
oder von E. T. A. Hoffmaun. Weit draußen, mitten im 
Ozean, hatte ein deutſches Schiff Netze ausgeworfen, den⸗ 
Meeresboden abzuſuchen. In nicht einmal großer Tieſe 
ſtieß man auf ein Wrack, und ſofort eingeleitete intenſiue 
Unterſuchungen ergaben einwandfrei, daß es ſich um die; 
Ueberreſte des 1921 verſchollenen Dampfers „Antrax“ 
handelte. Sie ergaben außerdem, daß ein böſes und dunkles 
Geſchick über dem Schiff gelaſtet und es dem Unheil aus⸗ 
geliefert hatte, furchtbare, faſt ünwahrſcheinliche Zufälle 
hatten ſich vereinigt, ein Schiffahrtsunglück zu konſtruieren,, 
das an Tragik und Rätſelhaftigkeit alle ähnlichen Ereigniſſe 
der Neuzeit übertraf. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich — in⸗⸗ 
der Nachtzeit, während die Beſatzung des Schiffes in ihbren 
Kojen ſeſt ſchlief — aus dem Voden des Schiffes auf un⸗ 
erklärliche Weiſe eine eiſerne Planke gelßſt, daß ſich der 
Boden des Schiffes mit Waſſer geftillt hatte und daß das 
ganze Schiffj mit unheimlicher Geſchwindigkeit gefunken ſein 
mußte, vielleicht, ohne daß ein Mitglied der PFührerſchaft 
oder der Beſatzung erwacht war. Auf dieſe Weiſe iſt das 
Schiff mit Mann und Maus untergegangen, in kürzeſter 
Zeit und ſo ſpurlos, daß es drei Jahre gedauert Hatte, 
ehe, man dieſes größte Rätſel der Nachkriegszeit löſen 
konnte. —..—ñ— St. F. 

— Fiiuf Kolainſchmuggler feſtgenommen 
—— Für 10 000 Mark Kokain 
„Beamten der Kölner Kriminalpolizei gelang es, Mon⸗ 

   

tag, kurz vor Mitternacht, fünf Kokainſchmuggler feſtzuneh⸗ 
men. Zu dieſen Feſtnahmen berichtet der Kölner Stadtan⸗ 
zeiger folgende Einzelheiten: Die Verhaſtung geſchah höchſt 
Anauffällig im Kölner Hauptbahnbof im Warteſaal 1. Klaſfe, 

vor dem Warteſaal und auch noch vor dem Hauptbahnhof, 
wo der von den Schmugglern benutzte Kraftwagen hielt, 
mit dem zwei im letzten Augenblick zu entwiſchen ſuchten. 
Unter den Feſtgeuommenen befinden ſich vier Köln⸗Mül⸗ 
heimer, darunter auch ein junges Mädchen. Der Haupttäter 
ſcheint ein ſtellenloſer Kaufmann zu ſein, dem man einen 
Handkoffer mit verſiegelten Paketen abnahm. 

„Dieſe Pakete ſollen angeblich 1200 Gramm Kokain im 
Werte von mindeſtens 10000 Mark enthalten, die der Kauf⸗ 
mann von dem „großen Unbekannten“ lediglich zum Abſatz 
an einen angeblich aus Saarbrücken gekommenen Käufer be⸗ 
kommen haben will. Natürlich muß noch chemiſch nachgeprüft 
werden, ob der Inhalt der verſiegelten Pakete tatſächlich-aus 
reinem Kokain beſteht, was an ſich eine ganz ungeheure 
Menge Rauſchgifte darſtellen würde. 

Oſtweſt⸗Atlantihflieger bei Liſſabon gelanbet 
Die Flieser Rody und Johannſen und ihr vortugieſiſcher 

Begleiter, die am Sonnabend früh in Berlin⸗Tempelhof zu 
einem Oſtweſt⸗Atlantikflua ſlarteten, ind geſtern nachmittag 
unt 4.30 Uhr bei Liſſabon gelandet. ä 

  

  

Bitliger, uber ennoch koftfpielig 
Die Fahrt nach Amerika 

Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie gibt bekannt, daß die Preiſe 
für die bevorſtehende Südamerikafahrt des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ ſo bemeſſen ſind, daß ſie nur noch die Hälfte 
früherer Preiſe für Amerikafahrten betragen. Die Reiſe 
von Friedrichshafen nach Pernambuco koſtet 1000 Dollar. 
Die Fahrt beginnt am 29. Auguſt in Friedrichshafen; die 
Landung in Pernambucv erſolgt am 2. September. Die 
Rückreife iſt für den 4. September angeſett, die Ankunft in 
Friedrichshafen für den 8. September. 

  

Marga von Eßdorf nach Tſchita geſtartet 
Die Fliegerin Marga v. Etzdorf iſt Montag um 12.15 Uhr 

in Werchne Udinſk gelandet und ſtartete um 8.45 Uhr mit 
Kurs auf Tſchita. 

  

Ein Pilgerzug ſtürzt um 
Dreitig Reiſende verletzt 

Bei Lucon in der Bendee entigleiſte am Mountagabeud ein 
mit Pilsern beſetzter Sonderzug, der ſich anf der Fahrt nach 
Lonrdes befand. Sämtliche Wagen des Zuges bis auf die 
Lokomotive ſtürzten um. Dreißig Reiſende wurden mehr 
oder minder ichwer verletzt. ů 

Eime elfjährige Ehefrun 
üů In Ungarn, das ſo furchtbar chriſtlich tut. 

In Budapeſt heiratete dieſer Tage ein in den vierzi ren 
ſtehender Bätlermeiſter mit Erlaubnis des ungariſchen rduni, 
ſterdems ein elfjähriges Mädchen. Das Kind war von dem Bäcde 
Eiu aiten. an Aund awaen Wer einen Kleinen Bäckermeiſter. 

im allen Komplikationen aus e zu gehen, ſchloß der Sater 
dieße chineſiſch aumutende Ehe. —5 

  

   

  

x Keriücken für — Kücken 
In dem berüchtigten Neuyorker Zuchthaus Sing⸗Sing gibt es. 

einen Hühnerhof. Einer der Inſaſſen des Zuchthaußes wur ein 
großer Tierfreund und liebte die Hühner., Als eines Tages eins 
der Küken durch einen Unglücksfall ein Bein verlor, machte er ihm 

Holabeinchen, das er dem verletzten Kücken o ickt 
anßeßte, daß es munter herumlaufen konnte. Als es dann Lröße 
wurde, machte er ihm wieder neue Beinchen, die ſeiner Größe ent⸗ 
üprachen. Als der⸗ Weerſeubets des dem Zuchthauſe entlaffen 
wurde, 9u0b man ihm die Ert is, das Huhn mitzunchmenn 

  

Ein Arzt hat ſich der Mühe unlerzogen, um feſtzuſtellen, wieviel 
Schritte wir ia einem Jahre machen. Mit einem Podometer dat 

Ler wührend eines ganzen Jahres die Schritte gezährt, die er inner⸗ 
halb und außerhalb des Haules, auß ehenem Boden wie auf Lreppen 
gemacht hat. Dabei iſt er auf die Hiffer von rund 10 Millionen. ge⸗ 
Lommen. Das ergibt im Durchſchnitt für einen. Tag 26 740, barumter 160 bis 200 aulſ Treppen. Rechnen wir drei Schritte auf   * Meter und eine Schnelligkei“ von zwei ritten in der 
Sebmee, dann entfallen auf ganz vier Stru 17S Kilo⸗ 
neter und insgefamt in einem Jahr rund 6600 Kilometer. 

5 
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19. Fortſfetzung 
Zu allem Ueberfluß war er noch in die Wohnung der 

Anderſen gegangen, um dort nach ihr Umſchau zu halten; 
aber beide Damen waren nicht zu ſprechen. 

Hätte er gewußt, Haß ihm diefen Streich der Kortzieher 
geſpielt hatte, der Lilln Bebrens geſtern abend ſtrenge Wei⸗ 
jung gegeben batte, ſich vor Iſenbeil verleugnen zu waſſter 
iv gaclen. das Barometer ſeiner Laune vermutlich noch weiter 

len. 
U „Warum beſtellten Sie mich hierher?“ fragte er die Be⸗ 
amten. 

„Sie baben ein Recht, bei der Auſfklärung des Falles 
dabet zu ſein.“ Dabei lächelte Dotftor Carſten ſo ſpöttiſch, 
daß er Iſenbeil zu einer Antwort reizte: 

Sie meinen ja wohl. daß meine Mandantin ein Recht 
bätte, bei der Löſung des Falles dabei zu ſein! Hätte es 
lich nicht viel mebr empfohlen, ſtatt meiner Fräulein Ander⸗ 
ſen zusuziehen? —— 

⸗Und in Gemeinſchaft mit Fräulein Anderſen auch noch 
Fräulein Behrens?“ fragte Doktor Carſten wohlgelaunt. 
»HHaben Sie ſie beute morgen ſchon einmal geſprochen?“ 

Aenbeil wurde rot wie ein Schulbub, der bei etwas Ver⸗ 
botenen ertappt wird. Aber ſeine Achtun; vor dem Scharf⸗ 
blick des Kommiſſars ſtirg dadurch entſchieden noch mehr. 
Er verſuchte gutmütig zu lachen: 

Haben Sie nun eigentlich Fräulein Anderſen auch her⸗ 
beſtellt?“ fragte er. — 

„Ich babe ſogar drei Damen beſtellt“, erwiderte der 
Korkzieher gutgelaunt. „Aber erſt um elf Uhr. Die Hand⸗ 
lung ſpielt nämlich ſozufagen in zwei Akten. Beim erjten 
Alt können wir der weiblichen Beibilfe entraten, das heißt, 
110 will mich verbeſſerr die Handlung ſvielt fogar in drei 
Aklen. Aber beim dritten Akt iſt die Mithilfe der Polizei 
überflüffig. — ů 

Endiich kam auc Seiden, Er hatte ſchon zehn Minuten 
Berfpätung. BVerliebte haben keinen Zeitſinn, dachte ſich 
Doktor Carſten. Zu dem Rendezvons mit ihrer Geliebten 
kommen ſie zu früh und zu allen anderen Verabredungen 
kommen ſie zu ſpät. 

Lammont empfing die Herren in ſeinem Direktorial⸗ 
zimmer. Die fünf Männer batten im Augenblick der Be⸗ 
grühßung ſehr verſchiedene Empfindungen. Seiden empfand 
cine Art Mitleide er fragte ſich, wie lange Lammont noch an 
diefer Stelle amtieren würde. Iſenbeil dachte bei Betreten 
des Direktorialzimmers an Viola Anderſen, die in dieſem 
Raum reaiſtriert und kopiert batte und ſicher manch häßlichem 
Blick des Ebels ausgeietzt war. Doltor Carſten und Gam⸗ 
bichler ſtellten feſt, daß dieſes Zimmer im ganzen zwei 
Tiülren hatte, und das. wenn man einem Verbrecher das Ent⸗ 
kommen unterbinden wollte, zweckmäßigerweiſe jede dieſer 
beiden Türen unter e genommen werden müßie. 
Lammont endlich kämpfte mit ſich, als er die beiden Beamten 
ls einen ſtillen rbe.wn, Er nſeine — ob er 155 lächerz 
lich machen wũ wenn er ſeine ce preisgäübe, unb 
glaubte andererſeits Soch. daß er verpflichtet ſei, hber Polizei 
Sieſe ſeine Meinung betannitzugeben. — 

Doftor Caxſten wandte nch an ihn: — — 
Iit Herr Dagmann äu 5prechen?“ u 
„Gewis, crwiderte Lammont. Ich werde ihn ruſen 

laſſen“ Und dann enifahr es ibm fait impulño: Ich möchte 
Ihnen aber vorher noch eine prinate Meinung von mir vor⸗ 
tragen. Was mdrr einen Angenblick Zeit? 

Und Ware? 
en ſanen zögerte mit der Antwort. Es fiel ihm ſchwer, 

dus zu ſagen, wus er meinte, 
⸗Fräuleim Anderſen bat ſich geſtern abend, als meine 

Berhaftung droßte, ſehr — anſtündig benommen; ich will 
ſagen, lar nicht gehäſig war. Sie hälte mich ja bei a ae beit Kerweent anſchwärzen fönnen. Uind da 

te ich mir— 
Was dachten Sie ſich?“ ermunterte ihn der Korkzieher, 

der aufmerkfam wurde. — 
Ich dachte mir, daß ich fie vielleicht zu Uurecht für rach⸗ füchteg biere daß küre Anzrige gegen mich vielleicht gar nicht 
Kachebedäürſnis entſyrang — 

EueSunhernv⸗ Der Kommihar witzte die Ohren, wie ein 

Sondern vielleicht einem Mißvertändnis⸗“ 
DAnd worts jofiie zas Kibverßennis perabens- 
Wondeen, ch Dachte min, Bal ie ihre Aueise teg prriszugeben. Ich Mir, ie ihre Anseige gegen 

bE uie Diedeidt verpegſeht — — — 
CCCCCCCCCCTCTTDDDDDD . E eramelair Sammant. haß ihm Dortor Cannen znbörte 
Sr umris feine Idee grhaner. -önnie eß micht ein Daß 
ſte rben ih. Den fe är mich Lieits E en fäs deth irnanb 

für mich bielt? karn Lemand 
is nerneibel baben, das er mit mir verwechfelt werden 

Vas fül-der Laler erfleibet 
3 à wie men füd ver⸗ 

Aeiden mnß. Ihnen verwechfel zu werden- 

5 LUnhr abends 
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P A U IL      
Seiden hielt ſich die Hand vor die Augen. Er mußte ſich 

konzentrieren, denn er verſtand den Zufammenhang nicht. 
15ů Wi in Dagmanns Geſicht zu lefen, aber es gelang ihm nicht. 

Mur etwas fiel ihm auf: dieſes Geſicht, das geſtern im Gerichtsſaal ſo ſoympathiſch gewirtt hatte, war bei näherer 
Betrachtung brutal und hari. Plötzlich glaubte er in dieſem 
Geſicht Verbrechermerkmale zu entidecken: einen barten, zu⸗ 
ſammengekniffenen Mund, bufchige, an der Naſenwurzel zu⸗ 
ſammengewachſene Augenbrauen, eine tiefliegende Naſen⸗ 
wurzel, ſchräͤg geſtellte, kleine, verſchlagene Augen. 

Iſenbeil und Lammont hielten die Frage Doktor Carſtens 
fäür einen ſeiner merkwürdigen, unangebrachten Scherze, 
deren Sinn er nur ſelbſß, verſtand. 

Sie wunderten ſich über die Ruhe Dagmanns, der bieſe 
Frage Doktor Carſtens mit Schweigen auittierte. Doktor 
Carſten aber verſtand dieſe Ruhe Dagmanus beſſer. Er 
wußte, daß Dagmann ſich noch ſchleunigſt einen Feldzugs⸗ 
plan zur Verteidigung ſeiner Pofition entwarf. 

Alt etwa zwei Minuten verſtrichen waren und Dagamann 
noch immer bleich und unbeweglich vor den beiden Beamten 
ſtand, wiederholte Doktor Carſten ſeine Frage: 

„Warum haben Sie Fräulein Reeſe ermordet, Dag⸗ 
mann?“ Den Titel „Herr“ gewährte er ihm jetzt nicht mehr. 

Dieſe zwei Minuten Bedenkzeit hatten Dagmann genühgt, 
ſich wenigſtens einigermaßen zu jammeln. Nur keine Ent⸗ rüiſtung und kein falſches Pathos, fagte er ſich, es wird am 
beſten ſein, wenn ich den Erſtaunten ſpiele. Und es gelang 
ihm, die Augen verwundert aufzuſchlagen und tief atmend zu antworten: 

„Das muß ein entſetzlicher Irrtum ſein. Wer ift Vera 
Reeſe? Und was ſoll ich mit ihr aer tun haben?“ 

  

Salmesen gSesen enlnesen ——— 

Das Mordhaus im 
Nicht mebr die berühmte Fifth Avenue von Neuyvork iſt heute die Straße der Kieſenttadt Keuvork, in der die Mil⸗ liardäre hauſen. Es in den Gonld und Rockefeller dort zu lant gemorden, ſie haben ſich nach Wetſheiter Conntĩ zurück⸗ Arsogen. Selbitveritändlich iſt es faſt unmöglich, in dieſer 

Gegend ein Haus fäuflich zu erwerben. Baugrund iſt nicht mehr vorthanden, und die Villen ſind in feünen Händen. Es eniſtund ein beſtiger Kampj. als ein Landhaus in dieſem Viertel zum Verkauf ausgeboten wurde. Rieſenhafte Sum⸗ men wurden gebuten, aber nicht einer der Bankiers war der alückliche Känfer, ſondern zum Erüanuen der Nenvorker gab das böchtte Gebot ein reicher Chineſe ab. Aber die ganze An⸗ 
gelegenheit jollie noch maſtrrißſer werden. Nach Xößbsluß des Lanfvertrages wurde der Chineſe nicht mehr gejehen. Da⸗     

  

   

in ſeiner Ueberrumpelungbtaktit fort: „Wo waren Sie geſtern nachmittag zwiſchen drei und ſechs Uhr?“ 
Dagmann überlegte: es ſollte den Eindruck erwecken, als ob er ſich nur mit Mühe beſinnen könne, weil die Stunden 

zwiſchen drei und ſechs Uhr geſtern ein Harmloſer Abſchnitt im Zeitablauf ſeines Lebens geweſen ſeien. 
„Geſtern zwiſchen drei und ſechs Uhr,“ wiederholte er, zia — um drei Uhr etwa war die Berhandlung aus und daunn — warten Sie,mal —, dann ging ich, ja, dann ging ich 

in meine Wohnung.“ 
„Am Peterplatz, nicht wahr?“ 
Dagmann verſuchte ſpöttiſch zu lächeln: „Jawohl, am 

Peterplas. Sie ſcheinen mich ſa ſehr zu beargwöhnen.“ 
„Bleiben wir bei der Sache. Sie gingen alſo um drei 

Uhr in Ihre Wohnung und blieben dort wie lange?“ 
Dagmann überlegte wieber ſehr lange. Ich denke, daß 

ich bis ſechs Uhr dort blieb. So genau weiß ich das nicht 
mehr. Es hat für mich ja auch keine Bedeutung, das ſo 
genau zu beachten.“ 

zulnb waren Sie allein in der Wohnung?“ öů 
Wiederum Zögern. Die folgende Antwort kam ſchon zag⸗ hafter: „Jawohl,“ 
Auf einen Wink Doktor Carſtens entnahm Gambichler 

einem Umſchlag, den er in ſeiner Brieftaſche hatte, einen ſtrohblonden Faden: „Wiffen Sie, was das iſt?“ 

mit den Achſeln. 
Gambichler wurde noch deutlicher: „Das iſt ein Frauen⸗ 

haar. Und wiſſen Sie, wo wir es gefunden haben? In 
Ihrer Wohnung, Dagmann.“ 

„Sie ſind in meine Wohnung eingebrochen?“ fragte Dag⸗ 
mann entrüſtet und erſchrocken. 

„Eingebrochen iſt ein etwas unparlamentariſcher Aus⸗ 
bruck, verſetzte der Hammer lachend. „Wir Kriminaliſten 
perſtehen unter Einbruch etwas Rechtswidriges. Die Haus⸗ 
ſuchung bei Ihnen, die ich heute früh veranſtaltete, nachbem 
Sie ins Bülro gegangen waren, war doch waßhrlich nicht 
rechtswidrig. Wie glauben Sie, daß dieſes ſchöne, ſtroh⸗ 
blonde Haar in Ihr geſchätztes Heim kam?“ Und als Dag⸗ 
mann zögerte: „Es bat keinen Wert, das Zuſammenſein mit 
der Reeſe zu leugnen. Wir haben feſtgeſtellt — öte Wiſſen⸗ 
ſchaft verſteht ſich hentzutage darauf —, daß dieſes Haar der 
N rt. 1 eſe gebs Gortſetzung uigi3 
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Ein moderner Nobinſon 
Auf der Infel Mas a Rerra, der eigentkichen 
Robinſon⸗Infel, auf der der berühmte Alexander 
Selkirk, der echte Robinſon, gelebt hat, beßindet 

  
    

der Deutſche Hugo Weber, der hier im Wärz 1515 
als Schiffbrüchiner dee von den Engländern ver⸗ 

Meche landete. Weber ‚der nach dem Kriege nach 
Deulichland zurückgekehrt war, hat das wild⸗ 
romantiſche Eiland wieder aufgeſucht, und jch auf 
der Inſel mit ſeiner Hände Arbeit eine kleine 
Siedlung angelegt, wo er Viehzucht betreibt, das 
Land bebaut, Zurz ein echtes Robinfonleven führt. 
Unter Bild zeigt Weder vor ſeiner aus rohen 
Stämmen ſeibſt gebauten 
Vordergrund das dDelt, das ih den erſten 

    

Milliardärsviertel 
Durch Erferſucht wurde es verraten / Die Geheimniſſe nächtlicher Gräueltaten 

ein. Die Frau fiel überall durch ihre eigenartige Schönheit 
auf. Bald hatte die Berbrecherbande berausbekommen, daß 
das Ehepaarx ſehr wohlhabend ſei. SObne viel Gewiſſensbiſſe wurde der Ehemann ermordet, während man die Witwe üwang, lich der Räuberbande anzuſchliezen. Daß aber ſollte ůen 
Bande verliebten ſich nämlich in dieſe Frau, 

es am zu Eiferſuchtsſzenen und ſchließlich bekämpften 
fich die Verbrecher untereinander. „ 

So kam es, daß die Polizei ihnen auf die Spur kam. Eines 
Tages fand man im Innern der Stadt einen Chineſen er⸗ 
mordet und verſtümmelt auf. Es gelang, den Mörder, von 
dem vorhin die Rede war, zu ermitteln und alt verhaften. 
Nachdem er ſich die ganze Zeit über geweigert hatte, etwas aussuſagen, ließ ihm nun der Gedanke, daß einer ſeiner 
Rinalen die ſchöne Frau beſisen ſollte, keine Ruhe. Die Eiferſucht ſiegte über das Zuſammengehörigkeitsgefühl, und 
nun endlich konnte die Polkzei auf Grund des Geſtändniſſes 
den Mördern zu Leibe rücken. Die gebeimnisvolle Billa 
wurde beſetzt und genau durchſucht, die dort anweſenden Berbrecher verhaftet. Aber man konnte zunächſt nichts Ver⸗ dächtiges finden. Erſt als man auf Geheiß des geſtändigen 
Chbineſen ßden Keller genau durchforſchte, entdeckte man eine 
Grube, die mit friſchem Kalk überdeckt war. Man garub nach und fand ein waßhres Maſſengrab. Dort batten die Chineſen 
die Leichen ihrer Opfer, die nicht ausgelöſt worden waren, 

Saß es 
von Nenpvork dingfeit 

Die lehten Pferbebroſchten von Bertin 
Aber auch die Kraft⸗Taxen nebmen ab 

In der Biermilionenſtabßt Gerlin exißtieren hente nach den Feſiſtellungen der Verlebrspolizei 116 Fferbebrvichken. Aber auch Hieſe Jeht Wird Veh Michl Halter, und man rechnet damit, daß es Ende d. J. in Berlin 
Interefſant iſt in die⸗ 

it, eine ber gefährlichten Ränberbanden 
zu machen. H. M. 

    

Zuſammengang 
Sraftbroichken den letzten Jabren ſtark znrückgegangen ißt. Wäbrend es 1228 noch 9119 Taxis gab, aählte man am 

  

  

Aber der Korkzieber ließ ſich nicht verblüffen. Er fuhr 

Daamann verſuchte den Dummen zu ſpielen. Er zuckte 

ſich ſeit einiher Zeit wieder ein Einffedler. Es it. 

ſenkten deutſchen Kreuzers „Dresden“ zum erſten 

Wohnhütte, rechts im 

    

Berbrechern gefährlich werden. Mehrere Mitglieder dber 

verſcharrt Noch ſind die Unterſuchungen nicht abgeſchloffen, da man damit rechnet, daß ſich noch zahlreiche Bandenmit⸗ glieber neiungen f, Fuß befinden. Soviel aber ſteht feſt, 

auch die Feſtſtellung, daß die Zahl der



      

Wirkschaſt lLndel-Schillabrt 
Der Sountug war ein Rebordtag 

Biel Beſuch auf der O — Abichlüſe Beachtenswerte 

Trutz des berrſchenben Regenwetters füllten ſchon am Sormitiag des Sonntags die Maſſen der Veſucher Hallen un Freigelände der Deutſchen Oſtmeſſe. Die Rekordziffern der Vorjabre wurden ſchoͤn am Eröffnungstage überſchrit⸗ ten. — Das 8⁰0⁰⁰ Quadratmeter große Gelände iſt reſtlos 
ausgenutzt. Die Veſchickung der Warenmuſtermeſſe über⸗ trifft an Zahl und Güte die der vorjährigen Jubiläums⸗ meſſe. Die alte Ausſtellerſchaft hat überwiegend die Treue bewaßrt und nicht unbedeutende Firmen ſind neu hinzuge⸗ kommen. Der Maffenbeſuch aus der Provinz wurde durch 

ſtarken Zuſtrom aus Danzig 
und dem Memelgebiet wirkungsvrn ergänzt. Auch Litauen und Lettland waren durch beachtliche Einkäuferkontingente und durch verſchiedene andere Veſfucher vertreten. Die Sowjetunion, die wieder als beachtenswerter Ausſteller ihrer ibrer Exportwaren auftritt, hatte auch maßgebliche Perfön⸗ lichkeiten der Landwirtſchaftsbehörden des Bundes der groß⸗ rulſiſchen und der ukrainiſchen Republik zum Studium der 
Oſtmeſſe entſandt. Erſtmalig war auch der Ferne Oſten (Chineſiſch⸗Turkeſtan) durch eine Abordnung in Königsberg pertreten. — In der vielgeſtaltigen Warenmuſtermeſſe, be⸗ ſonders in Textilien, Haus⸗ und Küchengeräten, Spielwaren 
war man von Anfſang an am Geſchäft lebhaft intereſſiert. 
Auf zahlreichen Ständen wurden Abſchlüſſe getätigt, die man 
bei der Schwere der ZSeit kaum erwarten konnte. Die Mög⸗ 
lichkeiten, die die Meſſe zu einer perſönlichen Ausſprache 
zwiſchen Fabrikant und Kundſchaft bietet, erwieſen ſich 
— aßte. Si ahi Kwei tere Geſchäft iN man dürbena 
a D re das weitere Geſchäft iſt man durchaus 
zuverſichtlich geſtimmt. — 

Hei der feierlichen Eröffnung der Oſtmeſſe am Sonntag⸗ 
mittag in der Aula der Neidenburgſchule ſah man wieder 
die Spitzen der Behörden und Vertreter der Nachbarſtaaten. 
Neben Bürgermeiſter Dr. Weber ſprachen Oberpräſident 
Dr. Siehr und der Leiter der Oſtabteilung des Auswärti⸗ 
den Amtes, Geſandter Meyer. Als Vertreter des Ausſtel⸗ 
lungsverbandes ſprach Kaufmann Cohn⸗Königsberg. 
Im Anſchluß daran erfolgte ein Frühſtück, bei dem eben⸗ 

falls mehrere Reden gewechſelt wurden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit nahm der Vizepräſident der Königsberger Handels⸗ 
kammer, Litten, das Wort, der auf die Bedeutung der 
Oſtmeſſe als völkerverbindendes Mittel hinwies. Er ſprach 
geden die hohen Zollmauern, wünſchte baldigen Abſchluß 
eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages und begrüßte die 
guten Handelsbeziehungen zu Rußland. Der ſowjetruſſiſche 
Generalkonſul Linde unterſtrich das letztere. Es nahmen 
darauf noch mehrere ſowjetruſſiſche Redner das Wort, ferner 
jprach ein finniſcher Vertreter und zum Schluß Geſandter 
Mever, der den Ausländern dankte. 

  

Wieder war es ein aufgeblühter Konzern 
Verſchmelzung mit Dyckerhoff & Widmann 

Die Sanierung des in Schwierigkeiten geratenen Wiking⸗ 
Konperns iſt geſichert. Der Konzern iſt durch eine wahn⸗ 
ſtunige Expanſionspoliti in die Pleite getrieben worden, Er. 
baute nicht nur für. Rieſenſummen in Deutſchland.-meue. 
Werke, ſondern nahm auch Käufe im Auslande vor, die viel 
Geld erforderten. Dazu kam eine ſehr teure Preis⸗ und 
Außenſeiterpolitik. Auch ſind von der Leitung ſogenannte 
Nebengeſchäfte gemacht worden, die ſich als überverluſtreich 
erwieſen haben, über die aber der Heffentlichkeit bisher keine 
nähere Aufklärung gegeben worden iſt. Wir erleben auch 
beim Wikingkonzern die alte Erfahrung daß die verant⸗ 
wortliche Leitung mit heiler Haut davonkommt und für ihre 
Verluſtgeſchäfte nicht gerade zu ſtehen braucht. Der Wiking⸗ 
Konzern wird mit dem Bau⸗Konzern Dockerhoff & Wid⸗ 
mann verſchmolzen. 

Mneber die Sirkung der Deviſenverordnung und die Ent⸗ 
wicklung ber Beviſenbeſtände bei der Reichsbank wird mit⸗ 
geteilt: „Der Gold⸗ und Deviſenbeſtand der Reichsbank hat 
lich vom 15. Juli bis 21. Auguſt um 200 Millionen Mark er⸗ 
böht. Außer der Vermehrung des Deckungsbeſtandes ſind 
noch 100 Millionen Mark nicht deckungsfähige Deviſen zu⸗ 
gefloffen. Neben den von der Reichsbank ſelbſt angeforderten 
Beträgen ſind auch noch von den Privatbanken Deviſen zur 
Ablieferung angefordert. Die Höhe des Betrages ſteht noch 
nicht feſt.“ 

Darmſtädter Bolksbank ſtellt Zahlungen ein. Von der 
Leitung der Volksbank E. G. m. b. H. wird mitgeteilt, die 
Bolksbank E. G. m. b. H. ſieht ſich genötigt, von Dienstag ab 
ihre Schalter zu ſchließen. Stadt und Staat wurden um 
Uebernahme einer Ausfallbürgſchaft gebeten. Die zur Ueber⸗ 
nabme der Garantie erforderlichen Vorausſetzungen ſind 
jedoch nicht erfüllt worben. 

A den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danaia voen 24. Auguſt. Scheck London 2503 — 25,03 
Banknoten: 100 Reichsmark 121,68 — 122,22, 100 Zloty 57,63 
— 57,74, 1 amerikaniicher Dollar 5,1818 — 5,1962; telegraph. 
Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark —, Warſchau 100 
Zloty 57,62 — 57.,73, London 1 Pfund Sterling 25,34 — 
S2032, Holland 100 Gulden 207,57 — 207,99, Zürich 100 

anken 100,0 — 100,40, Parig 100 Franken 20,17 — 20,A, 
rüüſfel 100 Belga 71,73 — 71,87, Neuyork 1 Dollar 5,1478 — 

5.1582, Helſtnafors 100 finniſche Mark 12,94, — 13,973, Stock⸗ 
bolm 100 Kronen 187,70 — 188,98, Kopenhagen 100 Kronen 
1825 — 187,84, Oslo 100 Kronen 187,58 — 137,86, Prug 
Mr.en 15/24% — 15.277, Wien 100 Schilling 7233 — 

Warichaner Deviſen vom 24. Auguk. Amer. Dollarnoten 
895 — 8.97 — 8.98, Belgien 124.50 — 124.81 — 124.19, Hol⸗ 
Iand 360 05 — 960.95 —. 359.15, London 43.38 — 48.40 — 48.27, 
Nennork 8.925 — 8.045 — 8.905, Neuyork Kabel 8829 — 
8946 — 8.900, Paris 35.00 — 35.09 — 34.91, Prag 25.44% — 
25.51 — 25.38, Schipeis 178.75 — 174.18 — 173.23, Wien 125.50 
— 125.81 — 125.19, Italien 46.71 — 46.83 — 46.59. 

arſchaner Effekten vom 24. Anguſt. Bank Polſki 118, 
Barvwog 1—2. Em. 10.50, 4proz. Inveſtierungsanleihe 82.50, 
Bproz. Konverſionsanleihe 44.50. 
Hoſener Effekten vom 24. Auguſt. Konverſionsanfeibe 
4.50, Dollaranleihe 88.25, Roggenkleie 14.75, Bank Polfti 
1105. Teunbenz behauptet. ‚ 

An den Probukten-Bürſen 
Daraig vom 2. Anguſt 1831. Weizen (120 Pfö.), weiß 

2„— (%0 75fp.) bunt 12,5—1350, rot 1200; Roggen 12550 
Gertte, feine, behanptet, 14—15, mittel 13—1, geringe 12 515 
850; Futtergerſte. mittel und geringe, ſchwächer, 12, Hafer 
5 S: Rübſen 16—18; Raps 17, nicht ſcharf trocken, 

  

  Silliger; Erbſen (agrtine), 1350—18,00, Viktoriaerbſen 15 bis E, geringe unverkäuflich; Roggenkleie 8,75—9,00: Weizen⸗ 
Keie (ↄrobe), 9.00. —— . à* NA1. 
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Dſjlt ſel in der zweilen Hälſte ab 
Das Handballſtädteſpiel in Stettin 

In Stettin kam am Sonntag das Handball⸗Städteſpiel der 
Arbeiterſportvertretung 3wiſchen Stettin und Danzig zum Kustrag. 
Stettin ſiegte mit 63, Halbzeit 2: 2 Toren. Ueber das Spiel 
wird uns bin Danziner Seite folgender Bericht übermiltelt: 

Das Spiel fand auf dem Piaß der Freien Turnerſchaft Stettin 
vor gut 300 Zuſchanern ſlatt. Der Plaß befand ſich in vorzüglicher 
Verfaſſung. Außerdem hatte Petrus Einſicht. Nach den Regen⸗ 
tagen hatke er endlich die Schleuſen dicht Lenmachn. Heller Sonnen⸗ 
Ieiz llutete über den Plaßtz, als die Spieler antraten. Danzig in 
Le be aunten Kleidung: ganz weiß. Stettin: weiße Hoſe, rotes 

Hemde. 
Danzig wählt die Seite, Stettin wirft an. Der Angriff wird 

von der Verteidigung unterbunden und Danzigs Stürmer gehen 
vor, aber ohne Erfolg. So wogt das Spiel Hin und her. Beide 
Tore kommen Cbwechſelnd in Gefahr, doch die Schlußmänner be⸗ 
beither ſich. Allmählich arbeitet Stettin eine kleine Ucberlegen⸗ 

ſeit heraus. Ein plötzlicher Vorſtoß von Danzig, Halblints wirft 
eroſſaet⸗ der Torhüter verfehlt den Ball und der Torreigen iſt 
eröͤffnet. 

Danzig führt mit 10 

Dieſe Freude währt nicht lange. Nach kurzer Spielzen gleicht 
Stettin aus. Die Angriffe wechſeln jetzt in ſchneller Reihenfolge. 
Der Mittelläufer von Sieitin wirft ſeinen Sturm immer wieder 
nach vorn. Danzigs Torwart wächſt über ſich ſelbſt hinaus Alles 
wird gehalten. Wieder iſt es Danzigs Halbkinker, der ſeine Mann⸗ 
Wrh achsring bringt. Noch vor der Pauſe gelingt Stettin der 
nsgleich. ů 
Nach der Halbzeit wird Danzigs Anwurf ſofort auf der Mittel⸗ 

linie unterbunden. Stetkin kommt vor das gegneriſche Tor. Deu 
ſcharf geworſenen Ball verſehlt der Torhüler. Steltin hat die 
Führung an ſich geriſſen. Bei den 

Danziger Stürmern ſehlt jetzt der Schneid, 

den ſie vor der Pauſe beſaßen. Es dauert geraume Zeit, bis der 
Ausgleich durch⸗den Linksaußen erzielt wird. Wieder gaht es von 
vorne los. Beide Hintermaunſchoften haben reichlich Arbeit. Da leiſtet 
ſich Dauzigs rechter Verteidiger einen groben Schuitzer. Allein im 
Abſeitsraum ſtehend ſpielt er den Ball in die leere Mitte. Der 
Stettiner Stürmer läuft zu. Freiſtehend ſchießt er den Ball vorbei. 
Stettin wird überlegen. Die Torbeſuche ſind öfter. In kurzer 
Reihenfolge fallen drei Tore. Der Danziger Sturm verſucht ſich 
in Alleingängen. Außevdem ſtehen ſie oft Ab So bleibt ihnen 
denn jeder weitere Erfolg verjagt. Der Schlußpfiſf ertönt. 

Stettin iſt glücklicher 6: 3 Sieger. 

Die Danziger Mannſchaft ſpielte bis zur Pauſe einen ſchönen 
Handball. Nach der Halbzeit vergaß der Sturm das Kombinieren. 
Außerdem wurden, Stettins, Läuſer nicht im Aufbau behindert. 
Danzigs Mittelläuſer kam ſelten zurück. Die Hintermannſchaft war 
überlaſtet. Der Torhüter hHatte einen ſohr auten Tag. Er iſt an 
der Niederlage ſchuldlos. Bei Stettin waren der Torhüter und der 
Mittelläuferpoſten am beſten beſetzt. Der Sturm beſtach durch ſeine 
ſichere Fangweiſe. Der Schiedsrichier zeigte eine ſehr gute Leiſtung. 
Trotzdem ihm teine Abſeitsrichter zur Seite ſtanden, hatte er das 
Spiel jederzeit in-Der-Hand. — — — 
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Der Baltenmeiſter uusgeſchaltet 
Pruſſia⸗Samland von Inſterburg geſchlagen 

In der Oſtpreußiſchen Fußballmeiſterſchaft gab es am 
Sonntag eine Rieſenüberraſchung. In der Runde der Zwei⸗ 
ten hat der Baltenmeiſter Pruſſia⸗Samland in ſeinem erſten 
Spiel in Inſterburg ſchon die letzten Hoffnungen begraben 
müſſen, da es dem Sportverein Inſterburg gelang, zu dem 
in Raſtenburg erkämpften Punkt einen für Samlaud uner⸗ 
reichbaren Vorſprung zu gewinnen. Mit 3: 2 geſchlagen, 
mußte Samlands Mannſchaft die Heimreiſe antreten und das 
noch ausſtehende Spiel gegen den Raſtenburger Sportverein 
kann ihr nun nichts mehr nützen. Das einzige Spiel, das in 
der einfachen Runde der Zweiten zwiſchen Samland und 
Naſtenburg noch ausſteht, kann allenfalls Inſterburg und 
den Raſtenburger Sportverein auf gleiche Punktzahl bringen. 
Samland iſt für den Kampf um die Spitze ausgeſchaltet. ů 

In der Runde der Abteilungsmeiſter zeigte der VfB. in 
Königsberg mit einem 6: 2⸗Sieg über die Spielvereinigung 
Memel, daß er in ernſter Lage auch heute noch die bewähr⸗ 
teſte Mannſchaft Oſtpreußens zur Verfügung hat. Als bei 
der Halbzeit das Spiel 1: 1 ſtand, wurde der Sieg in einer 
Art ſichergeſtellt, die den Altmeiſter wieder als hohen Favo⸗ 
riten erkennen ließ. 

Danziger Ingend iſt Königsberg weit überlegen 
Hervorragende Laufleiſtungen 

Am Sonntag kam in Königsberg ein Fugendwettkampf 
des Baltenverbandes zum Austrag. Einen vorzüglichen 
Eindruck hinterließen die Danziger, ſowohl die vom B. u. 
E.⸗V. als auch die von der Leichtathletikvereinigung. Alle 
drei Jugendſtaffeln fielen mit großer Ueberlegenheit an 
Danzig. 45,5 Sekunden liefen die B.⸗ u. E.⸗B.er. Die Leicht⸗ 
athletik⸗Vereinigung, der Sieger der B- und C-⸗Klaſſe, war 
in ber B⸗Klaffe gar mit zwei Mannſchaften an der Spitze, ſo 
wenig hatten die Königsberger hier zu beſtellen. 

Eine Enttäuſchung brachten die 100 Meter der Jugend A 
und auch die der Jungmannen. Ausgerechnet die Favoriten 
beider Läufe Oltmann (B.⸗ u. E.⸗B.) und Zander (Elbinger 
SV. 05), dazu wurden wegen zweimaligen „Schiebens“ dis⸗ 
qualiftziert. Und damit nicht genug: Bei der 100⸗Meter⸗ 
Iugend A⸗Entſcheidung traf auch noch den bis dahin Sweit⸗ 

— 

beſten Hecht (B.⸗ u. E.⸗B.) dasſelbe Los. Damit war Lenu⸗ 
weit (Tilſiter SC.) Her Weg zu einem wahrbaft imponieren⸗ 
den 11,3⸗Sekunden⸗Siege frei. Beachtenswert waren dann 
vor allem noch die Weitſprünge von Oltmann, 6,26 Meter 
und dem Elbinger Frieſel mit 6,12 Meter, die großartigen 
100 Meter des V‚Bers Behrendt (11,8 Sekunden) in der 
B⸗Jugend und die ſtaunenswerten 12,3 Sekunden des G⸗ 
Jugendlichen Neufeld (LV.⸗Danzig.) 

Aus der Revouche wurde nichts 
Europa⸗Schwimmeiſterſchaften — Waſſerball Deutſchland 

gegen Belgien 3:3 

Das letzte Waſſerballſpiel am Montag führte in Tourelles 
die Mannſchaften von Deutſchland und Belgien zufſammen. 
Der deutſchen Sieben gelang es nicht, für die kürzlich in 
Barmen erlittene Niederlage Revanche zu nehmen, denn 
der Kampf endete 3:3, obwohl die deutſchen Vertreter bei 
der Pauſe mit 3:1 in Führung bald wie die Sieger aus⸗ 
ſahen. 

Der Waſſerballkampf zwiſchen Ungarn und Oeſterreich 
endete mit 13:0 (6: 0) für Ungarn. 

Jugendſchwimmhampf Königsberg—Danzis 
Von den Veranſtaltungen in Danzig am Sonntag iſt 

noch zu erwähnen ein Jugendſchwimmkampf zwiſchen Pruſſia, 
Königsberg und Neptun (Danzig) im Heubuder Heidſee, der 
2: 2 endete. Neptun gewann die Schwellſtaffel (50, 100, 200, 
100, 50) in 6: 25,2 und die Lagenſtaffel S mal 100 Meter 
(Bruſt, Rücken, Kraul) in 4:24,0. Die Königsberger ent⸗ 
ſchieden die 10mal 50⸗Meter⸗Kraul⸗Staffel in 6:02,0 zu 
ihren Gunſten und ebenſo das Waſſerballſpiel mit 210 

  

(2:0). Den Wettkämpſen wohnte eine zahlreiche Zuſchauer⸗ 
menge bei. Die Königsbertzer waren mit 16 Jugendlichen 
nach Danzig gekommen. 

Zoppoter Tennisturnier 
Die zweitgrößte Veranſtaltung in der diesjährigen Zop⸗ 

poter Sommerſaiſon, das zweite allgemeine Turnier, das 
am Sonntag beendet wurde, litt außerordentlich unter der 
Ungunſt der Witterung. Im Herren⸗Einzel kämpfen Dr. 
Thomſen und in der Vorſchlußrunde; der Sieger be⸗ 
ſtreitet mit Dr. Acker den Endkampf. Das Damen⸗Einzel 
ſieht Frau Borſtetter (Stettin) und Frl. Hiller (Kolberg) am 
Montag in der Schlußrunde. Frau Borſtetter hatte in der 
Vorſchlußrunde die Königsbergerin Frau Schwarz 6˙3, 6:3 
geſchlagen. Im Heren⸗Doppel wird die Enſcheidung erſt 
nach dem 1. 9. herbeigeführt werden, für die Bauer⸗Lange 
(Zoppot) und Kollath⸗Leiding (Königsberg) ſich qualifiziert 
haben. Im Damen⸗Doppel ſiegten Frl. Pietzner (Zoppot) 
und Frau Schwarz (Königsberg) über das Zoppoter Paar 
Frl. Czarnowſki⸗Frl. Merſchberger 6:4, 6 0. Das Ge⸗ 
miſchte Doppel ſah Frau Bauer⸗Bauer über Frau Bor⸗ 
ſtetter (Stettin)⸗Tews (Zoppot) mit. 6.: 3, O: G, 62 4. in 
Front. Leider waren die beiden Königsberger Dre. Grodzioki 
und Dr. Hönig zu dem Turnier nicht erſchienen. ů 

Duell der Mittelſtrecenläufer 
Wichmann ſchlägt Krauſe 

Vei vrachtvollem Wetter und vor 3000, SuAtbaeere oab es am 
Siggesel⸗ beim nationalen Sportfeſt des S. C. Schleſien⸗Bresklau 
ausgeseichneten Spork. Das Hauptintereſſe beaufpruchten die 1500 
Meler awiſchen dem deutſchen Preiſter Krauſe (Teutonſa Kamp, und 
Wichmann S. C. C. Beide lieferten ſich einen erbitterten Kampf, den 
(chließlich,Wichmann in 4:04.7 por Kranſe 405,1 und dem kſchechlſchen 
Meiſter Strnisre 95 ſeinen Gunſten entſchied. 

Körnis baite über 100 Meter nichts zu ſchlagen und ſieate ver⸗ 
balten in 11 Sel, Auch im Sperrwerfen erztelte der Oppelner Stein⸗ 
W 2, Ler erſt fürszlich dic belte Jabresleifkung aufſtelkte, mit 62,28 

eler einen anten Wurf. 

Staubinger ſchwer geſtürzt 
Pferderennen in Carolinenhof 

Einen ſchweren Sturz erlebten die Zuſchauer des 9. Kö⸗ 
nigsberger Renntages im Preis von Neidenburg. In einem 
Steherrennen über 2000 Meter glitt der erſt vor wenigen 
Tagen mit ſeinem Pferd aus Berlin eingetroffene Stau⸗ 
dinger ſeinem „Stolzenfels“ aus dem Sattel. Er erlitt eine 
leichte Gehiererſchütterung und einen Unterkieferbruch und 
war einige Zeit bewußtlos. Das Sanitätsauto ſchaffte den 
Geſtürzten ins Krankenhaus. 

Auswahlſpiel für Bukareſt 
Zum Fußballerelanis des nächlten Sonntass 
isfußbSacheviusſchuß des Keiles II. „e Butz 

Pvr, Waelh Wie ang 0. ü in Suen B mieh. 
Wleſsieg. den Sö. Arapft i Ghepos h kibr, noch eiß. Aur⸗ 
Wablfpiel. ver Mannichaften Kund 1 ahein v Sckt Das 

weimgt 80 Minuten, und findet auf dem rpoß E Kisetereis ſir biele Weanaltang bekräar Anbeitlich wer 
0/50⁰. XMan 

Dir Man w. werden ſich in kolaender Deſetzung 
K 0. 3. Ber⸗ G, u. C. G.. Wüerb 
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Berliner Getreibebörſe vom 24. Anguſt. Weizen 218.—220, 
Roggen 167169, neue Wintergerſte 152—162, Hafer 143 bis 
152, Weizenmehl 27—38.25, Roggenmehl 23.75—28.25, Weizen⸗ 
kleie 11.75-12.25, Roggenkleie 10.25—10.25. — Handelsrecht⸗ 
liche Lieferungsgeſchäfte: Weizen September 28354—225 
Gortag 28872), Oktober 225—228 (227), Dezember 225—223 74 
Brief J. Roggen September 176 (178), Okiober 17654— 
176 3 (179 4], Dezember 1⸗6 74—176 Brief (1700. Haßer Sep⸗ 
14572 (149 (146/2), Oktober 14475 (147), Dezember 146— 
1457 . 

Amtliche Siernotierungen. Preisnotierungen für Eier. 
Feſtgeſtellt von der amtlichen Eiernotierunaskommiſſion am 
24. Auguſt. a) Deutſche Eier: Trinkeier vollfriſche geſtem⸗ 
pelte über 65 Gr. 10.75, über 60 Gr. 10, über 53 Gr. b.25, 
über 48 Gr. 8. friſche Eier über 58 Gr. 8.50. ausfortierte 
kleine und eier 6—6.50, b) Auslandeier: Dänen 18er 
11, 17er 1050, 1555—16er 9.50, Holländer 68 Gr. 11.25, 60—62 
Gr. 10—10.50, 57—-58 Gr. 9.50—6.75, Memelländer 60—62 Gr. 
8.50—.50, 57—58 Gr. 7, Rumänien 7—250, Ungarn und In⸗ 
goſlawen 7—7.5, Ruſſen normale 650—7, Polen normale 
6.50—7, abweichende 6, kleine, Mittel⸗ und Schmutzeier 5.50. 
Die Preiſe verſtehen ſich in Ryf. ie Stück im Verkehr awi⸗ 
ſchen Ladungsbesieher und Eiergroshändler ab Kaggon   oder Lager Berlin nach Berliner Unſancen. Witternns: 

ſchön. Tendenz: feſter. 

Amtliche gartohzelnotterungen. Kmitliche Berliner Kor- 
toffelnotterung je Zentner waggonfrei märkiſcher Station 
in Mark am 24. Auguſt: Weiße Kartoffeln 1.30—1.40, rote 
und Odenwälder blaue 1.40—1.50, andere Gelbfleiſchie 
taußer Nierenkartoffeln) 1.50—1.60 Rm. 

Thorner Produkten vom 2d. Angnſt. Gutsweisen 10 bis 
1950, Marktweizen 10, Roggen 18—18.50, Braugerſte 20 bis 
20.50, Marktgerſte 18—19.50, Hafer 15.50—16, Weizenmehl a, 
Roggenmehl 32.50, Weizgen⸗ und Roggenkteie 1850—12, Lell⸗ 
gemeintendenz rubig. 

Poſsener Proburten vom 24. Auguſt. Rosgen⸗Traus⸗ 
altionspreiſe (15 To.) A, (15 To.) 21.26, (15 To.) 21.85, 
(15 To) 21.40, (Richtpreiſe) 20.50—20.75,, Tendenz ſtetig, Wei⸗ 
zen Transaktionspreiſe (15 To.) 21.40, (15 To.) 21.55, (Richt⸗ 
preife) 20—21, Tendenz ſtetiger, Marktgerſte 17.25—19.2, 
ruhig, Braugerſte 21—28, ruhig, Hafer 15.50—16.50, ruhig, 
Rosgenmehl 92—83, ſtetiger, Weizenmehl 3250—34.50, Rog⸗ genkleie 1—10.8, Seizenkicie 13.—14, grobe 1375-14,, 
rubbe. 2—27, Vikiorlaerbſen 21—27, Allgemeintendenz 
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Wenn ſich 35 „Shichſal vendet 
Die Nazis machen Ankenpolitik — Abolf rommt erſt im 

nüchſten Jabr 
Die Nazis „wenden“ ſchon wiebder einmal Danzigs 

Schickſal, allerbings nur in einem Geſchreibſel des neueſten 
ger 

Bourgäunger wieder jenen „ſtaatsmänniſchen“ Geiſt, der der 
ſtärkſten Kegierungspartei Danzigs geziehmt und an den 
wir ſchon gewöhnt ſind. Danziges Schickfal 'at, das welß 
beute bald jedes Kind, in erſter Linie von dem Geiſte ab, in dem ſeine Kußenpolitit gelentt wird. Was folgern dar⸗ 
aus die Herren Nazis. Ihr verantwortlicher Führer, der 
Abgeorbnete Greiſer, der Mann alſo, der beute in 
Danzig ein gewichtiges Wort zu reden hat, ſchreibt in bezug 
auf daß Verbältnis Danzigs zu Polen folgenden. Satz: „Es 
i ein Unding, mit einem beutegierigen Nachbarn wirtſchaft⸗ 
liche Berſtänbignns ſuchen zu wollen. (I)* 
Das ſteht zwei Wochen vor der Tagung des Völker⸗ 
bunbsrats in Genf fetigebruct in dem Organ der ftärkſten bürgerlichen Partei Danzigs, 

der Partei, ohne die die Regierung keine Grundlage für 
ihr Tun hat. Es muß für die Regierung ein erhabendes Ge⸗ fühl ſein, ſolche klugen Worte zu leſen. 

Herr Greifer läßt es natürlich damit nicht genug ſein. 
So findet er es „niederſchmetternd“, daß in Danzig 30 000 Foren in Arbeit und Stelluna find, während 25 000 Danziger 
Arbeiter hungern. Er hütet ſich aber, zu ſchreiben, daß er 
jelbft, die Nagis und das Bürgertum, dieſen Zuſtand erhalten, 
Sie haben ſich ſtets gegen die in Danzig notwendige, von der 
Sosialdemokratie ſtets geſorderte Reinigung des Arbeits⸗ 
marftes gewehrt. Iiühe Anhänger, die „nationalbenkenden“ 
Arbeitgeber, beſchäftigen die Polen und auch ſein Kolleg Malſch lehnt es rundweg ab, Danziger zu beichäftigen, weil lich Volen leichter ausbeuken laſſen als deutſche Arbeiter. Herrn Greiſer ſteigt beim Gedanken daran aber keineswegs 
di Schamröte ins Geſicht. Er redet weiter von ſeiner „nativ⸗ nalen“ Geſinnung. lind zu dieſer „Geſinnung“ paßt es ja 
auch. wenn er lein echter deutſcher Mann!) von der „mora⸗ liſchen Verkommenheit in Deutſchland“ ſchreibt. 

Aber das alles hat ja noch wenig mit Danzigs „Schick⸗ falswende“ zu tun. Da dieſes Sitchwort aber die Ueber⸗ ſchrift für Greiſers Geſchreibfel gelieſert hat, muß es auch im Text zu finden ſein. 

Das Schickſal wird nun mit lehr rinfachen Mitteln 
gewendet. 

  

  

    

„Hitlers TFührung im Reich iſt Danzigs Schickjalswende!“ jin ſteht es im „Vorpoſten“ zu leſen. Neugierige fragen uun danach, wann es ſo weit iſt. Selbitverſtändlich weiß 
Herr Greiſer darauf auch eine Antwort. Er bat den Sana⸗ tiſchen Glauben, daß Adolf Hitler im nächſten Jabre in 
Dentſchland die Leitung der Geſchicke des deutſchen Volkes in der Hand daben wird.“ Der neue Termin iſt alfo, einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen. wieder einmal jeſtgelegt. 
Gottlobl Seit drei Jaßren beißt eß: im nächſten Jahr!“ 
Ob allerdings das deutſche Bolk der gieichen Meinung iſtꝰ 
Der prenßʒiſche Bollsentſcheid iſt kein grandioſer Auftatt für 
die Macht ergreifung durch den gryßen Adolf. Aber Danzig 
kaun zqa wurten. Den Nazis ſei es aber geſagt, daß die 
Danziger Bevölkerung keine Luſt dazu bat. Sie wird zu 
gegebener Zeit ſelbn das Schickſal in die Hand nehmen und es wenden. Da wird Herr Greifer ſich wundern! 

Schlůgereĩ nuuf her Siraßze 
VBier Arbeiter waren geſtern um 1615 Ubr auf dem 

Mirchaner Promenadenmeg in Langfuhr, nachdem ie in 
einem Lokal ſtark gezecht hatten, in Streitigkeiten geraten. 
Als zwei weitere Arbeiter vorbeikamen, entſtand eine größere 
Schlaägerei mit dieſen. Hierbei wuròe ber berufslvſt Alfons 
W. IL ichwer verlecßt. buß er auf der Straße liegen blieb. 
Er werde ins Städtiſche Krankenhans eingelicfert. 

Leiterwagen non der Sveicherbahn zerträmmerti. Geliern 
gegen 11.15 Uhr rangierten vier Eiſenbahnwaggons in der 
Hopfengaſſe. Ein Leiterwagen wollte vor den Baggons die 
Straße übergneren. Ein Waggon erjaßte den Leitermagen 
und zertrümmerte ibn, ſo daß der Leiterwagen abgrichleppt 
werden mußte. Perſonen ſind nicht verletzt worden. 

    

„Vorpoſten“. Der Artitel almet wie alle ſeine 

Zuſammenſtoß kam. Das Mad wurde ſtark beſchädigt und⸗der 
im imten Arbn Seite. geſchleudert. Er kagte über Schm Lzen 
im, Uünken Arn. — — 

Die Tasesorbnuna it ergänàt worden 
Die Tagesorònung der 36. Bollfitzung des Weuhe G⸗ 

am Dienstag, dem 25. Auguſt 1981. hat noch folgende Er⸗ 
gänzung erfabren: Zweite Beratung eines Geſezentwurfs 
sur Aenderung der Sienſt⸗ und Verforgungsbezüge der Be⸗ 
amten und Angeſtellten im Amt und im Ruheſtand jowie 
ibrer Hinterbliebenen. Zweite Beratung eines Ermäch⸗ 
tigungsgeſetzes. Bericht des Hauptausſchuſfes über den An⸗ 
trag det Abg. Langanau u. Fr. auf Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs über Neureglung des Finanzausgleichs. Bericht 
des Hauptausſchuſſes über den Antrag des Abg. Langnau 
u. Fr. auf Bereitſtellung einer Summe für Wohlfahrtszwecke 
in den Landgemeinden. — 

Jwiſchen Trecher und Anto eingehlemntt 
Schwere Unfall eines Nadfahrers in der Schichangaſſe 
Geſtern gegen 11.20 Uhr vormittags fuhr der Schleppzug 

D2 5550, ein Trecker mit 2 Anhängern, mit Ziegelſteinen be⸗ 
laden, auf der Schichauganſe in Richtung Hanſaplatz. An der 
Straßenkreuzung Schichangaſie und Stiftswinkel verſuchte der 
Arbeiter Willi Kohnke den Schleppzug mit ſeinem Fahrrad 
zu überholen. Gleichzeitig verſuchte der Führer des Laſt⸗ 
kraftwagens D2 1125 in gleicher Richtung den Schleppzug zu 
überholen. Der Radfabrer geriet zwiſchen den Schlepnaug 
und den Laſtkraftwagen, kam in die Schienen der Straßen⸗ 
bahn und kippte um. Hierbei fiel er mit Kopf gegen den 
Kühler des Treckers und dann auf die Straße. Er zog ſich 
eine ſtark blutende, ſchwere Kopfverletzung zu und mußte ins 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werben. Der Führer 
des Schleppzuges konnte weiteres Unheil dadurch verhindern, 
daß er den Schleppaug auf den Bürgerſteig lenkte. 

Schlachtvirhmarlt in Dangig 
Amtlicher Bericht vom 28. Angult 1821 

Vrelie für 50 Kuparamm Lvebendnewicht tn Danz Old. 
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2, Keäffeican. usgemäßete Böeilen Sälacklwertes u. s 
E. nieiltütgs ä 2‚2 ci fleiichige —.— — — 3— Eeiber: Win Cceunbrres Sunarieb. . „ 0 

2sl Wappetlender pener WO3z. .. 
b) belte Man: und Saugkälber E2 „„ •„ . 8— ümiiiere Vaß- uunb Sandkslser. 3 —. Higeringe Kätber ẃ— 2* 15—2 
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men 30 Kinder; Kälber 90, Schafe 116, Schweine 174 Stück. 

Marktverlauf: Rinder Iangſam, Kälber und Schafe ge⸗ 
ränmt., Schweine rubig. — Kinder: Stallmaß geſucht: Weide⸗   Nabfahrer vi＋ Anto umgefabren. Der Perionenkruſt⸗ 

wagen DzZ 278 führ geitern von Zappol in Nirbtung Lang⸗ inbr. In Olipa en der Ecke Baßhnüraße überquerte der Nab⸗ 
fabrer Lanfburiche Brynp D. dir Straße, wobei es zu einem 
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vieh vernachläſñiat: Schweine: Leiſtenware geſucht. 
Vaconſchweint 40—42. v 
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WUuhſclas verurſackte Großfeuer 
Vei dein kebten Umpetter dei Mewe wüurbe das geiamie Gehöſt 

des Lanbwirts Jofenh Schul in Penionstowo durch Hihtchlas 
volllommen eingeüſchert“ Der Sochſchaden beträgt etliche Tauſend 
Zloty. — — ů ů — 

In Krotoſchin ſchlug der Blitz in die Gutsgebäude von Kra⸗ 
jewoti, die alle niederbrannten. Infolge des heftigen Windes 
ſprangen die Flammen ſerner auf das Nachbarthaus von Serozyntti 

über, das ebenfalls vom Feuer zerſtört wurde. In gen Flaminen 
kam ſehr viel Lebendinventar um. — 

Beim Landwirt Gayerlein in Przeslaw lam Feuer aus, das die 
geſamte dieslährige Ernte vernichtete. Das gleiche Schickfal ereilte 
den Landwirt Florlan Surma, in Polajewo, der einen Schaden von 
50 000 Zioty erlitt. — 

Ferner brachen große Brände aus beim Landwirt Piotrowfti in 
Kelin⸗-Ciechau und beim Lantwirt Mutſcher in Lipnitz. Infoige des 
ſtarien Windes ſprang das Feuer auf die Nachbargebäude von 

Siri Pihranſchewn werlor der Landwirl Wienctowjti durch Feuer, n r it 5 
das durch Diißſchlag entfacht wurde, ſein geſamtes Hab und Gut. 

n Sobiefierz brannte das Gehöſt des Landwirts Schuba, in 
Bialozywino wurden die beiden Wirtſchaften von Strozynfti- und 

  

  

Helene Pieſchal eingeäſchert. In Lipnitz wurde die geiamis. Sied⸗ 
1 von Franz Strente, in Jaworich die von Frau reiber und 
in Pulkau die von Szymanffi Ueberdies durch Feuer zerſtört. 
wurden noch 40 Statenbrände gerie.det. 

  

50419 Einwohner in Gdingen 
Kach amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben zählte Gdingen am 51. 

uli d. J. 50 419 und am 30. Juni d J. 50 128 Einwohner. 
ie Einwohnerſchaſt iſt mithin wieder um 300 Perionen geſtiegen. 

Es waren im Juli 398 Perfonen cus Pommerellen gekommen und 
486 ſind dorthin abgewandert. Dies iſt darauf zurückzuführen, da 
viele Arbeitſuchende nach Gdingen kamen, jodoch nichts ſanden ut 
wieder in die Heimat zurücklehrten. Aus dem Poſenſchen, Kon⸗ 
greßpolen und Galizien ſind mehr Fremde zugezogen. Aber auch 
aus Danzig war der Zuzug nicht gering. ů 

Verlmer Vertyapiertörje wird errſhit 
Berlin, 25, 8. Der Vorſtand der Berlinet Börſe in 

um 11 Uhr zuſammengetreten, um über den Wieberbeginn 
der Wertpapierbörſe zu beſchließen. Wahrſcheinlich wlrb die 
Wertpapierbörſe am 3. September wieder eröjffnet. 

Der Schiffsverzehr im Danzitzer Haſer 
Eingang. Am 24, Auauſt: Cugl. D. Clanmofentolb- (oose) von Aarhkus, lxer, für Pam. Solbegen; dän. D. „„Frieda- 112/%0 von Karbus, leer. für Tanzig. Für iris. ſerpiaßgi Knn- D. „Castoe, ſdith von Ldenfe. leer. ffir rins. Föcherpigiie: dän, S. Scbtia⸗ as. D. . Kovenbagn, keer. für Voln. Sfand. Kalter⸗ Eüben enal. D. „Tbonrbopre 11219) Fredericia, ler, für Worhiß, Eie. Kalſerbafen; dau. D. „eübpe 15f pon Goieborg Mitbbränden für Beünke & Sien, Freibcaipk:: enai D. „Haltavia Don London mit Naſſaaſclen für li. H. — nkanal: 5S-Rata, (665 von Göingcn, Lcer. für GBergensbe, Frri⸗ 3, D. „lgiveda (at von Lunn. leer. für Veröensk. lbrüicds, ſcbwed. S. Mmilpvan! (es) von, Siock. 

für Artus. Wefierplatte: ſcwed. S. Ilſe- 5 von 
2 1 AI peſhafen! u.Watg D. „Hria“ 15E²„ von Stavanaer mit (0 Bexgenhe. ü —. Würt Wae, D üingey Sanzte. Latie e rüßn Achwed. Ker: tür „ 

nate. a iner . —2 ——H SüKüusvsand, Au S. Auäuff: Wän, M⸗e. iüiA 
E. Ser Ganswindl, Hakenkanal; dentſcher 

Sientoidne: Dan M. ba,, Adg nag Baubdein wusGereele eſterplatte; dän. -S. Pax. Na⸗ ant mi 
für Gonswindt: 5. D. „„Delos“ (185) nach Biteg mit Koblen ISaiß In.Stanb. Lalferhafen: ein, . lb--400) nach, . nuit Loslen fü. Polu-Stang: Kaiße dahen an. WAe gie, 

r tel „ 2%) mach Kovenbagen mit hoft und Paſiagicren ſfenkanal: deutſcher D. Induftrig- (127,% nach Ostarshariu, rer, r Scbenker, K. Co. Freibezirk: ſchweg9, D..Nordöft uüſber8 
Lonke E Sieg. Freibezirk, deutſcher B. 

855 en für Artus, Becen 
Marieſtad mit Koblen für 
3Arnold Köpfe“ Lu nach Grenaa mit 

Dän. D Bordeaur mii Aune? 
— 8 

Seichſelmünde: 3. Cvril (267) nae 
füre-„Bebnte K Sieg, Beden Weichteimände; deutſcher D. (3enach Livervooi mit Jucker für Reinboid, Katſerbaſen: cwed. Bi.⸗S. „Altaic (é]) nach Molmö mit Zement für Kobten fü Kaiſer⸗ 
Eafen: cüin. D. „Kuſtas“ (788) nach Pargaſas mit Koblen für. Ang. 
DWolſ. Kreihezirk⸗ ſchwed. H. .Hilda“ 1448) nach Vi mu mit Koblen für Poin-Stand. Kai feihafen- ſchmed. D.. Silva. [5s) nach Koßorg Inn Kobleu für Reinbold, Begen Weichfelmünbe, bän. D. „Ronhv ES nach Gölehorg mit Schiffbaumaierial für Behnke & Siet 
Numitionsbecen⸗ deulſcher M.⸗S. .Frieda- (56), nach ſtad mit Kalif, für Dergenske, Morineröhlenfager“ ſchwed. D. „Dagiin SI0 afen⸗ Kirkebun (Schweden) mik Kobien für Danz. Schiff⸗Kontor. 

  

  

  

  

   
  

      Ansdang, 
SS.0 Wit Sie And Getreide 

M. S. „Elſt Ploen- (35) nach   Die notierten Preiſe ſind Schlachthoßpreiſe. Si enthalten 
fämtliche Unkonten des Handels einſchl. Gewichtsverluhe. 

  

I. Kleines Simmer. 
nfficüeh. an an⸗ 

   
    

  

   

    

   

        

    

  

n, 
B. A tt: Deutſcher D. L L. M. Ruß“., 82), nach Vauonne mit. gehien La⸗ Worms & Cie. Kafferbe vaweb., . Dravo (859) nach Lokk. t Koble        

    
     

  

  

      Mescheg oder e an Seag, vis „Müde:M. Kneinküche Aug.Sticr- BarNirellet.      
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   Milberungen für bie unteren Benmten 
Sesialdemeratilche Abändernungsantrige haben Erfola 

. Sie wir in unſerer geſtrigen Ausgabe mitteilten, t dde Sozialdemokratie zu den Gehaltskürzungbplänen Ke Senats Anträge eingebracht, die die gröbſten Härten der renen Gebaltskürzung ausmerzen follen, Bekanntlich iſt das neue Kürzungsgeſetz nur mit zwei Drittel Mehryeit durchzuführen, woon man die Stimmen der Soztaldemo⸗ kratie bendtigt. Wie wir bören, ilt der Senat ben Anträgen der Sozialdemokratie im gewiſſen Umfange entgegengekom⸗ men. — Regierung iſt unter dem Dringen der Sozial⸗ eokratle berei 
Den Abban des Beſitzſtanbes Bei ben kein — — Dallern Winansgnſhieken, eineren Ger 
und zwar macht ſie zwei Vorſchläge: Bei Gehältern bis 800 Gulden ſoll die Kürzung erſt am 1. April nächſten Jah⸗ Sea erfolgen oder, bei 350 Gulden bereits am 1. Januar. erſteren Vorſchlage wird, da er 
b0 kreis erfaßt, der Vorzug zu geben ſein. „et der Erhöhung der kürzungsfreien Grenze les wur⸗ den von der Sozialdemokratie anſtatt 167 Gulden 200 Gul⸗ den und anſtatt 200 Gulden 250 Gulden als Freigrenze ge⸗ forbert) glaubt die Regierung kein Entgegenkommen eigen konnen, weil der Ausfall zu groß ſei. Die Sözialdemo⸗ ie hatte als Ausgleich die Herabſetzung der früheren Senatorengehälter und Penſionen auf die nach dem neuen ſolbungsgeſetz gekürzten Sätze gefordert. Merkwürdig iſt, 

jetzt auf einmal bei der Regierung rechtliche Bedenken 
kteben ſollen. Die die Regierung ſtützenden Par⸗ 

lich aber nicht geſcheut, ſeinerzelt die hohen Se⸗ 
tör üter in ihrer Agitation weidlich auszunutzen. 

meinen, daß es möglich ſein müßte, bet einem ver⸗ feefſungsändernden Geſetz auch dieſe Frage zu löſen. 
Von allen Gehältern ſollten, nach Verlautbarungen des Senats, 100 Gulden klkrzunasfrei bleiben. Es handelte ſich Cber äur um Berſprechüngen, die im Geſetz nicht verankert werden ſollten. Nunmeßr hat der Senalt ſich bereit gefunden, 

vieſe Veriprechungen als Geſetzesbeſtimmung in das 
Beſoldunasgeſetz aufzunehmen. 

    

   

  

den unteren Beamten wird hierdurch ein nicht uner⸗ ů Semdhn Teil ihres Gehalts von der Kürzung verſchont. Die 
Bemühungen der Sozialdemokratie für die Beamten aus 

den unteren Gruppen ſind alſo nicht erfolglos geblieben. Es 
deigt ſich auch hier wiederum, daß in dem Kampf um die 
Herechte Laſtenverteilung die untere Veamtenſchaft allein in 

r Sozialdemokratie eine Stütze findet. 

Iifanmentritt bes Kreistoges verhindert 
Die Not der Erwerbsloſen ank dem Lande — Machtvolle 
:Kundgebung der Sozialbemokratie in Ohra 
Unter großem Andrang von Beſuchern fand geſtern abend 
Hrotßen Saale der „Oſtbahn“ in Ohra eine öffentliche Ver⸗ 
mlung ſtatt, die zu einer machtvollen Kundgebung für die 

Soßialbdemokratiſche Partei wurde. Alle verfügbaren Sitz⸗ und Stehplätze waren beſetzt, in den Seitengängen ſtand man 
in ⅛rangvoller Enge. ‚ 

Der Redner der Verſammlung war Artur Srill. In 
Kliäer faſt zweHfündtaen Rebe. währent 5525 Die Verſämitrtung anit angeſpannter Aufmerkſamkeit zuhörte undn ff ge 
bren Belfall bekundete, gaß er ein Bild von der Entwicklung 
Rer Danälger Politik ſeit der Uebernahme der Regierung 

  

  

Kurch die reaktionären volksfeindlichen Parteten. Zu Beginn 
der Rede gebachte er 

ienes 22. Apyril, an dem in Ohra Arbeiterblut Hohß, 
an dem die Nazis es wagten, die Ohraer Bevölkerung zu 
Provozieren. Seit dieſer Zeit, hat die Sozialdemokratie in 
Der „Oſtbahn“ keine Verſammlungen abgehalten. Erſt nach⸗ 
dem Gewähr dafür beſteht, daß dieſes Lokal nicht mehr den 
Razis alß Stitspunkt für ihre Provokationen dienen wird, 
Leruſe, ſich entſchloſſen, hier eine Volksverſammlung einzu⸗ 
bernfen. — — ů 
Nachdem ſich Abgeordneter Brill eingehend mit den ein⸗ 
delnen Punkten des Ermächtigungsgeſetzes beſchäftigt hatte, 
gina er. eit die Kotlage in den Landgemeinden ein, denen bie 
an 70r eik genommen iſt, in der Weiſe für die Erwerbsloſen 
aüt Forgen, wie es ihnen noch bislang möglich war. Die Re⸗ 
gieruns ſetzt jetzt in den Gemeinden, die die Erwerbslofcn⸗ 
Anterſtützung nach den alten Sätzen weiterzahlen, Staats⸗ 
kommiſſare ein. In Paſewark iſt bereits ein Staatskommiffar 
eingeſetzt worden, der die ſozialen Ausgaben droſſeln ſoll. 
Dort ſiden in der Gemeindevertretung 7 Sozialdemokraten, 
„„Lommunlſten und ein Deutſchnationaler. ů 
Dieſen einen Deulſchnationalen, einen Püiäbrisen ven⸗ 

Fonierten Beamten, bat der Senat zum Staats⸗ 
— — kommiffar gemacht. 
In Ohra hat jetzt die Sozialdemotratie die Erhöhnng und 

Staffelunga Ser- Grund⸗ und Gebäubdeſteuer beantragt, um die 
„Aussahlung der Erwerbsloſenunteritützung ſicherzuſtellen. 

..., Wie im Staat. ſo wird jetzt in den Kreiſen der Zuſammen⸗ 
tritt der Parlamente verbinbert. Aus Sorge um die Not der 
Erwerbsloſen in den Gemeinden batten die ſozialbemokra⸗ 

tiichen übgeordneten des Kreiſes Danziger Höhe den Zu⸗ 
—kammentrikt des Kreistages gefordert und die Bewilligung 
von 100 000 Gulden für die Unterſtützungsempfänger ver⸗ 

langt. Der Lanbrat bat jetzt der ſozialdemokrattſchen Fraktion 
— mitgeteilt. daß er den Kreistag nicht zuſammenberufen 
Snne, da Her Antrag der Sozialdemokratie gegen die Geſete 

perſtüße. Auch der zweite Antrag, der den Beginn des. Daues 
des Ansgleichbeckens Unter⸗Straſchin forderte, ſei ungefetzlich. 

Der Senorat L. 
2„ üiE ber Kreisorbmung einbentia vorgeichrieben 

        

*Für die Not der Unterſtützungsempfänger habe der Sanbrat 
„ein Gehör, aber er ſelbſt erhalte neben feinem Gehalt von 

mionatlith 1200 Gulden noch eine Aufwandsentſchädigung von 
Siährlicc 5000 Gulben. —* 

— Der Redner ſchloß mit einem Appell zum Sammeln. 
Senn die Arbeiterſchaft befreit werden wolle von dem 
„Vegime des Nazi⸗ enats, ſo gibt es nur ein Mittel, 
„ ei ZJalammenſchluß aller, Arbeitnehmer in der Fro⸗ 

  

    

  

Dem Kedner dankte reicher Beifall und als ber 
Berſammluns begeiſtert ein. 

Auhſ in appet ſehr zut beſuchte Verkamnεs 
Wie Ortsgruppe 
batie bie Ta⸗ eit Mitaliederverſammiung en 

ö —.— Met . 88., Haß die Arlogaktn AWas- 
Kar fäihenns, weige Rißer zer Aerierung Sueß 

1 

einen größeren Per⸗ 

Miung ‚ 

Borfitzende 
autsbrachte, ſtimmtte Die 

Zoppal der Sostaldemofrotzichen Pariei 

ſonſt Vergnügen abhalten, zu denen 
iſt, halten es dennoch mit ihrer „Ständeswürde“ in ſich der Nationalſozialiſtiſchen „Arbeiterpartei“ anzuſchtießen. Gang beſonders ſind es die Söhne der Beſitzer, die ſich an dem Nagzitreiben beteiligen., Sie betrachten es auſcheinend als üibre, Hauptauſgabe, bie organiſiorte Arbeiterſchaft auf dem Fande unter Terrbr zü ſetzen. Die blüttgen Vor günge iim We kröer, wo die Näzis Ueberfälle auf ſoztaldemokra⸗ rülche Arbeiter organiſierten, dürften noch in aller Erinne⸗ berich ſein. Am leßten Sonntag iſt es, wie wir bereits kurz berichteten, in Lödlau bei Kablbude zu blutigen Ereigniſſen gekommen, woran naie Nazßis die alleinige Schuld kragen. 

Sie provozteren die Arbeiter, wo ſie nur können. Eine Bande von. 12 bis 14 jungen Leuten, alles 
Söhne von Beſtitzern, machen in Nazinniform zu Pferde 

au Sonntagen die Gegend unſicher. 
Ihr übrer ift ber Beſitzersſohn Bartſch. Als Reit⸗ Neit ſha führt er eine Eiſenſtange mit, die im Stiefelſchaft ſteckt. Sie haben es insbeſondere auf einzelne 
Arbeiter abgeſehen, die ſie an abgelegenen Stellen treffen. 
Am Sonntag vor acht Tagen mißhandekten ſie einen Arbeiter, der ihnen gufälig in den Weg kam. In der Nacht von Dieus⸗ 
tas zu Mittwoch zertrümmerten ſte bei vier Arbeiterfamilien 
W0 ſes. ben, und zwar an den verſchiedenſten Stellen des 

orfes. 
Für den Sonntag war anſcheinenb eine beſondere Aktion 

— geplant. 
Es war den Nazijündlingen bekannt, daß in Löblau eine 

kommuniſtiſche Verfammlung ſtattſand. Die Verſammlung 
verlief ruhig und um 745 Uhr ma⸗hte ſich der größte Teil der 
Verſammlunasteilnehmer auf, den Heimweg. Die Horde 
Nazis, die ſchon den ganzen Dag auf ihren Pferden die Land⸗ 
ſtraßen unſicher gemacht harten, lagerten ſich nun an der 
Chauſſee zwiſchen Löblau und Kahlbude, weil ſie damit rech⸗ 
neten, baß den kommuniſtiſche Redner die Heim⸗ 
fahrt vom Bahnhof Kahlbude antreten würde. 
Das wurde der Verſammlunasleitung bekannt, worauf der 
Rebner in entgegengeſetzter Richtung, auf einem Fahrrade 
den Heimweg nach Danzia antrat. 

Man wollte Zwiſchenfälle vermeiden. Die Nazis zogen 
ſchließlich umverrichteter Sache ab und ſuchten ein Lotal in 
Kahlbude auf, wo Bartſch 

feine Eiſenſtange zeigte und den übrigen Nazis empfahl, 

um das Defizit im Staatsſäckel zu decken. Die Arbeitex, An⸗ 
geſtellten, unteren Beamten uſw. ſollen den Rieſenanteil auf⸗ 
bringen, während die Leiſtungsfähigen geſchont werden 
ſollen. In der darauffolgenden Ausſprache kam zum Aus⸗ 
öruck, daß ein Zuſammenſchluß der Werktätigen mehr denn je 
notwendig ſei. 

Selbſtmordverfuch durch Ehezwiſt 
eEine Flaſche Salzfäure getrunken ö 
Als Enderrder -Woche⸗ Sbeſitzersfrau Peuler. in 

Lindenau sich 3u. d „Aünds, ; çhenden Saiſon⸗ 
arbeiterbude beghab, Auh ſie N 'erſelben einen 
Mann anſcheinend leblos an der Erde liegen. Sofort wur⸗ 
den Arzt und Polizei benachrichtiot. Dieſe ſtellten feſt, daß 
der. Mann Salöſäure getrunken hatte. Die leere Giftftaſche 
lag neben ihm auf: deim Boden. Den Bemühungen des 
Arztes gelang es, den Lebensmüden wieder zu Bewußtſein 
zu bringen, worauf berſelbe in das Krankenhaus Marien⸗ 
burg transportiert wurde. 

Es handelt ſich um den preußiſchen Staatsangehörigen 
Emil Talaſus aus Marienburg, welcher die Tat aus Fami⸗ 
lienſtreitigkeiten begangen batte. Dieſes ging aus dem Ab⸗ 
ſchiedsbrief hervor, dem T. ein Bild ſeines verſtorbenen 
Kindes beigefügt hatte. ů 

Der Manm enit den fünf Puſſen 
Polniſche Einbrecher dingfeſt gemacht 

Bor einiger Zeit verſchwand bei dem Gemeindevorſteher 
Fr. P. in Roſenort ein Dienfſtſiegel. Der Verdacht lenkte 
ſich auf einen gebrochen deutſch ſprechenden Mann, welcher 
im Hauſe gebettelt hatte. Seitbem fahndete die Polizei 
eifrig nach dem Dieb. Ihren Bemühungen gelang es Anfang 
voriger Woche, den Täter in der Perſon des polniſchen 
Staatsangehörigen Leonhardt Kawecki in Lindeau feſtzu⸗ 
nehmen⸗ 
Bei ſeiner Verhaftung machte man einen überraſchenden 
Fund. K., der ſich vagabondierend herumtriep, war im Be⸗ 
ſide von nicht weniger als fünf Päffen. Das Rad, welches 
er mit ſich führte, war geſtohlen. Ein zweites Fahrrad hatte 
er in Linbeau in einem Getreideſchober verſteckt. In dem 
Beſitze des Diebes befanden ſich außerdem Bohrer, Stemm⸗ 
eiſen und Stichſägen, mit welchen dieſer verſchiedene Ein⸗ 
brüche unternommen hbatte. Kawecki wurde daraufhin in das 
Amtsgerichtsgefängnis Tiegenhof überführt. 

       

  

Unmſaſſende Aenderungen bes Zolltarifes 
x erboßter ZBonlanz fur Steius, Gesyrvhukte, Metane mnd 

Eine Reihe von Zolltarifänderuingen ſoll bemnächßt kür 
das polniſche Zollgebiet zur Einführung gelangen. Dieſe Ab⸗ 

  

     
änderuntzen, die vor allem die Gewährleiſtung eines ent⸗ 
ſprechenden Ses in den Fällen anſtreben, in deuen er 
‚ich als unzulänglich erwies, beziehen ſich auf eine Reihe von 
Waren wie; e und deren Produkte, Glasprodukte, Me⸗ 
talle und Leren: Probukte ſowie Maſchinen, Apparate nſw. 
Von den Abänderungen werden betroffen die Poſitionen: 
61, 62. G66, 70, 71, 77, 148, 152, 186, 159, 161, 165, 167, 169, 185 
und 246. Sie treten vierzehn Tage nach Veröffentlichena der 
betrekfenden Berordnung im⸗„Dziennik Uſtam“ in Kraft. 

Eſiſenfchine auf ben Repf gefallen 
ern 14.⁰ de der 24 Fahre alt ſenbehn⸗ Scheiten Beraäkse3 Jegeußct,Ecriiis, Luterhrcteei wahn. 
EDSDN ů e 8 
lich von pben Herunterfallende Meler lange. Eijenſchiene 
am Kopf ſchwer verletzt. An 
anderen — Demiime 2 Junge Kuß ꝛerlitt eine rechtsſeitige ca. &; er lan byfvertehung. 

Arat Legte einen Kolverband an und Der binzugesoge ů Lerönete bie Reberfährung üs Diakoniſſen⸗Kränkenhans un⸗ 

    

iſenſhange äls Reitpeitſche — Was ſich in Löblau abſpielte 
Dieſelben Leute, die 

der Zutritt von Ärbeitern und Dienſtboten ſtreng verboten 

das Ermächtigungsgefetz in die Hände gegeben werden ſollen, ‚ 

der Signalbrücke werden von 

ſich ebenfalls eine ſolche Reitpeitſche zuzulegen. 
Wen 10 Uhr abends gerieten zweil Arbeiter, vie ſich aß 

dem Wege au ihrer. f i befanden, mit den Nazis in 
Diffsrenzen. Bariſch ergriff die Eiſenſtange und chlug 
damit auf den Arbeiter S. ein, der einen Schlag über den 
Kopf erhielt, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. Er hat eine klaffende Kopfwunde erhalten. Der Arbeiter Schi. wurde ebenfalls von Bartſch mit der 
Eiſenſtange geſchlagen. Er trug Verletzungen am Geſicht und 
am Arm vapon. Als die beiben Arbeiter auf Bartſch ein⸗ 
drangen, rückte er aus und verſchwand in den Feldern. 

Als geraume Zeit ſpäter drei andere Arbeiter 
das Grundſtüc ves Bartſch pafflerten, hörten ſie den Ruf: 

„Das ſind ſie.“ 

Bariſch kam aus dem Grundſtück heraus und drang wieder 
mit der Eiſenſtange auf die Arbeiter ein. ugleich fielen 
Schüſſe. Der Schütze war der Bruder des Bartſch, der Schupo⸗ 
beamter iſt und in Löblau auf Beſuch war. Er befand ſich in 

Geſene, atte aber ſeinen Revolver bei ſich. Durch bas 
eſchrei der Verletzten eilten einige größere Zahl der Dorf⸗ 

bewohner herbei, darunter auch der 5ꝰjährige Arbeiter 
Schachulſti, de zur Zeit als Poſtaushelfer beſchäftigt war. 
auch ſchen angekommen, fragte er, was hier los ſei, als 
au jon 

ver Schupomann Bartſch erneut einen Schuß abgab, 

der Sch. in den Kopf traf. Der Schuß e, in die Oberlippe 
und kam auf der linken Kopfdecke wieder heraus. b 

Angehörige der Verletzten ließen das Ueberfallkommanbo 
alarmieren, das in elf Minuten zur Stelle war. Die Verletzten 
wuͤrden verbunden und Schachulfti in das Diakoniſſenkranken⸗ 

„Hhaus eingeltefert. Der Schupomann⸗ Ane mußte ebenfalls 
den Ueberfallwagen beſteigen. Nach ſeinem Bruder, dem Held 
mit der Eiſenſtange, ſuchte man vergebens. Er war ausge⸗ 
rückt. Am anderen Morgen ſtellte er ſich dem Landjäger und 
wurde nach Danzig gebracht. Aber bereits am Nachmittag war 
er wieder in Löblau, bereit zu neuen Heldentaten. 

Die Arbeiterſchaft von Löblau und Umgegend iſt Über die 
Vorfälle aufs äußerſte erregt und verlangt Schutz gegen ber⸗ 

artige Roheitsakte. Merkwürdigerweiſe iſt der Landläger nie 
anweſend, wen es zu derartigen Naziexeſſen kommt. Die Ar⸗ 
beiterſchaft verlangt, daß gegen die Beſitzersſöhne mit der 
gleichen Streuge eingeſchritten wird, wie ſie üblich iſt, wenn 

Des ſich um Arbeiter handelt. Sind Arbeiter Freiwild für 
beſoffene Nazijünglinge? 

  

Gut weggekommen 
Der große Unberannte zahlt Heringe als Fuhrlohn 
Zwei Händler verkauften einer Kaufmannsfrau eine 

große Tonne voll ſchöner Salzheringe um den Spottpreis 
von öreibig Gulden. Mit dem Geld gingen ſie ſofort in die 
nächſte Kneipe. Sie ſaßen da aber gar nicht lange, da erſchien 
der Kaufmann ſelbſt und verlangte ſeine dreißig Gulden 
zurück. Man hätte ſeine Frau betrogen, ſagte er. Die He⸗ 
ringe ſeien nur oben ſchön und anſehnlich. die dritte Schicht 
ſei ſchon matichig und die fünfte verſault. Einer der Händler 
erwiderte, das ſei. ſchade, aber machen könne er da wirklich 
nichts, da er das Faß Heringe nur für ſeinen Kollegen ver⸗ 
kauft habe; der Ei ſei aber länaſt mit, dem Geld über 
alle Berge. Der Kaufmann kannté den Kollegen nicht, dar⸗ 
um ließ er ſich das einreden. Denn der Kollege, der längſt 
über alle Berge verſchwunden ſein ſollte, faß friedlich am 
ſelben Tiſch, an dem der Kaufmann den Kauf rückgängig 
machen wollte, und blickte ihm treu in die Augen. „ 

Nün hatte die Sache noch ein gerichtliches Nachſpiel. Bie 
Kaufmannsfrau wurde wegen Hehlerei auf die Anklagebank 
geſtellt, die beiben Händler wurden des Diebſtabls beſchul⸗ 
digt. Der Anklage nach ſollen ſie in der Hopfengaſſe an 
einem Waggon mit ihrem Wagen halt gemacht und ein Faß 
einſach aufgeladen haben. Zeugen des Diebſtahls waren nicht 
vorhanden. Die Angeklagten konnten darum unwider⸗ 
ſprochen erzählen, ſie hätten das Faß, welches ſie der Kauf⸗ 
mannsfrau verkauften, von einem Unbekannten als Fuhr⸗ 
lohn erhalten. Sie trafen den Unbekannten in der Hopfen⸗ 
gaiſe, er winkte ſie heran, lud zwei volle Fäſſer aus dem 
Waggon auf und hieß ſie nach Ohra fahren. Hier lud er ein 
Faß ab und überließ ihnen das zweite ſtatt des verlangten 
Fuhrlohns von 5 Gulden. Immer wieder beteuerten die An⸗ 
geklagten in den höchſten Tönen ihre Unſchuld an dem Dieb⸗ 
ſtahl. Die Kaufmannsfrau konnte ihre Gutgläubigkeit nach⸗ 
weifen und wurde freigeſprochen. Die beiden Händler wur⸗ 
den wegen Hehlerei zu je 70 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 
Auf die Frage des Richters, ob ſie dieſe Strafe annehmen 
wollten, erklärten beide mit der größten Haſt: „Ja —. wir 
nehmen an.“ — „Dann ſind Sie in der Sache doch nicht ſo 
ſauber. wie Sie mir bier vorgefammert haben,“ ſagte der 
Richter. Beide Angeklagten zwinkerten ihn einen Augenblick 
an und brachen dann in ein fröhliches Gelächter aus, die 
Schar der Zuhörer lachte mit und ſeder dachte ſich ſein Teil. 

Unfſer Weitterberdcht 
Bewölkt, ſiellenweiſe Repenſchauer, etwas kühßler 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, ſtellenweife Re⸗ Rbler- ſchwache bis mäßige umlaufende Winde, etwas 
jer. 
Ausfichten für Donnerstaa: Noch unbeſtändig. 
Maximum des letzten Tages: 19.0 Gras. — Minimum 

der letzten Nacht: 9,7 Grad. ‚ 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 17, Wleltkan 85, 

Bröſen 16, Heubude 15 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordhbad 640, Zoppot⸗Sübbaö 
558, Glettkau 93, Bröſen 391, Heubude 420. 

ů Durtziger Schiffsliſte öů 
Schwed. D. Rurik“, 22. &8, abends, ab Stockbolm pia 

Memel, Güter, Behnke & Sieg. Diſch. D. „Brake“, 28. &., 
12 Uhr, Holtenau paſſiert, Güter, Behnke & Steg. Schwed. 

  

  

ü Dor: Jriseiß. . „ ab Malmb, Güter, Vehnte & Sieg. 
Poln. D. „& Ino“, 24. 8. v. m. ab Korſör, leer, Pam. 

Dauziser Stondeßamtt vom 24. Augußt 190ll. 
Todesfälle: Inpalide Hermann dan, faſt. 58 . 

. Marine⸗Werkmeiſter a. W. Albert S E, 56. J. — 
Wirtſcßafterin Juſtina SHaͤcht, ledig, 8s J. — Sobn Helmut 
des Bahnhofsſchaffners Bernhard Wilmanowfki, 5 c8. — 
Kaufmann Wildelm Haaſe, 72 J. — Schuhmachermeiſter Au⸗ 

auſt Herrmann, 85 J. — Sohn Manfred des Schupt t. 
meiſters Adolf Sternberg, 7 M. — Witwe Selma lſti 
45 Abler., 78 F. — Ghefrau Helene Tombrock geb. Rune, 

  

  Euron-h Lern Düße ſeuntiglenſür Hiun uaß Biatgcs 
Eaudes. ieei m. ————  



Umum 21. Auguet 1081 versterb nach iin- gerer Krankheit das Mitglied unseres Vor⸗ standes, der Korrektor 

olmiich Mauian annd 
Der Vorstorbene war Mitbegründer der Freien Bangenossenschaft Zu Danzig, und 

warseit der. Gründung Vorstandsmitglied derselben. Er war uns stets oin treuer Freund und guter Berater. 
sein Andenken stets in Ehren halten. 

Frele Baugenossenschaft ö‚ 
æzu Danzig 

Fritr Spili, Vorsitzender 

Am 21. August 1831 verstarb nach län- 
Serer Krankheit das Mitglied unseres Auf- 
sichtsrats, der Gewerkschaftsangestellte 

Der Verstorbene var Mitbegründer der 
Freien Baugenossenschaft 2u Danzig; Seit 
drei Jahren gehörte er dem Aufsichtsrat an. Wir verlieren in Ihm einen unserer Besten. Sein Andenken verden wir stets in Ehren halten. 

Frele Baugenossenschaft 
zu Danzig 

Franz Klein, Anisichisratsvorsitsender. 
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unter Mitarbeit von leitenden Offl. 

Linperspreis aut alen Platsen u. 70 P gu. 

Lichtspiele 
Elianbethkirchongesse 11 

Fernsprecher 2¹076 —* 
Wenen ces Forden krloise Din insohliealhch. 2 Bonfierstas verlangertl ä „ * 

en Aauboert in 
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Mouente Urnton-Weche 
zu allen Vorstellungen, außer Logt Siecnt Linder aur 1. und 2. Vorstellung Wochentags 4, 6.15. und 8.50 Uhr — 

Dar gröste Circus Europaz 
mit ca 1000 Mann Personal. mit 4 Extrazügen. mit 235 Wagen. mit seiner 50%00 um bedeckenden Eeltstadt u. dem aus üher 800 Tieren bestehenden 

mit seinen 3 
Rono dcrsehnen Eu Kleicher zeir in der Manege, Rekorddressuren mit 27 Eiefanten. 24 Tigern. 15 Piebären. 200 Plerden. 20 tallkühne Menschen, zur gleichen Zeit in der Luft „ 

Lrößten reisenden Zoologischen Garten der Welt. 

vor cirous ger Reorae ů Sensationcllen „Massenschauspielen, 

wer Cirsus der Ounlitkten nyut, gen erlesgneten Künstlern aller Bassen und Rerbenß wit der Flits der internationglen Artl, 
Mannels — Sis Jens, Einem Prog 
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Damenſchuhe 
Dis „Fabrikat ü, Zu e⸗ Er Ann. Vo, 

sss, uterbalt Qinderw.] Dertmal- anch Tilc⸗ 
Ein Vaar braune Psrerafe G. Sin⸗ Miltawft Elegeü. 1 feunkenauſſe 30. vt. 
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(ereens.-Bocst,-Ptlzarbeitern —.—.. Luchen w 3 iüig urt. berwg. lachen w. g. bitfig un 
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Der Mann, 

Fxrrert 

der den Mord beging 

  

ü ——— ů 
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Sloria Gardee 

Attrakkenen   Seorg Erich Schmidt 
vnd Weilere intarn onale


